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Die österreichisch-ungarische
Staatskrisis und die Handels-

vertragsverhaudlungen.
Von Wien wird offiziös verbreitet, daß die

Handelsvertrggsverhandlungen mit Deutschland
schon im Laufe dieses Jahres beginnen werden.
Aber es ist gut, daß gleich das notwendige „Aber“
beigefügt wird, nämlich, daß diese Verhandlungen
nur die Form unverbindlicher Vorbesprechungen
werden haben können, weil von ernsthaften Tarif-
vertragsverhandlungen mit auswärtigen Staaten

nicht die Rede sein könne, solange nicht der gemein ¬
same österreichisch-ungarische Zolltarif zustande ge ¬
kommen sei. Mit anderen Worten: die offiztose
Meldung vom Mener Ballhausplatz ist materiell
ziemlich wertlos. Sie wäre sogar unbegreiflich, eben
wegen ihrer Inhaltslosigkeit, wenn ste nicht wieder
bestens zu verstehein wäre als Ausdruck der aus

Hoffen und Zagen gemischten Ratlosigkeit in den
österreichischen Regierungskreisen. Man weiß dort
ebenso wenig, wie es die übrige Welt weiß, zu
welchem Ende die tiefgreifende Staatskrise, in der
sich das Donaureich abauält, noch führen soll. Man
sieht in Wien mit zornigem Schmerze, wie alle Zu ¬
stände im gelockerten Reichsverbande in Verwirrung
geraten. Die gemeinsame Armee ist in Frage ge ¬
stellt, die Gemeinsamkeit des Zollverbandes kann
vielleicht morgen schon eine Erinnerung von gestern
sein. Man möchte retten, was noch zu retten ist,
aber niemand findet einen betretbaren Weg.

Wenn aus solchem Wirrsal heraus jetzt „Vor ¬
besprechungen“ mit der deutschen Regierung über die
Verlängerung des Handelsvertrages angekündigt
werden, so bedeutet das, wie gesagt, gerade so viel,
wie wenn die Ankündigung unterblieben wäre. Denn
der Wunsch nach einer Verständigung mit uns jst
selbstverständlich, wie es umgekehrt ja auch der Fast
ist, und die Verständigung wäre nicht einmal schwer,
wenn nur die Vorbedingung einer vorangegangenen
bindenden Vereinigung Zwischen

_
Österreich und

Ungarn erfüllt wäre. So lange die beiden Reichs ¬
hälften nicht Frieden miteinander geschlossen haben,
wird es denn wohl bei der stillschweigenden Ver ¬
längerung des geltenden Handelsvertrages sein Be ¬
wenden haben müssen. Sollte es jedoch ein, man

darf ruhig sagen, weltpolitisches Geschick wollen, daß
Österreich und Ungarn fortan nur noch in einer
Personalunion, also als vollkommen selbständige
Staaten, nebeneinander bestehen sollen, so örauchte
uns das vom wirtschaftspolittschen Standpunkte
aus nicht zu schrecken. Ein Handelsvertrag mit
Österreich allein und ein zweiter Handelsvertrag mit
Ungarn allein wäre wohl nicht schwerer abzuschließen
als einer mit Österreich-Ungarn. Wir könnten so ¬
gar erwarten, daß Ungarn mit seiner gering ent ¬
wickelten Industrie uns auf dem Gebiete der Jn-
dustriezölle Zugeständnisse machen würde, die uns
die österreichische Reichshälfte bis dahin verweigert
hatte.

Freilich sind das Zukunftsgedanken, denen für
heute jede Realität fehlt, aber beim Stande der
Dinge im Nachbarreiche ist es nicht allzu gewagt,
solche Möglichkeiten einer ferneren Enwickelung ins,
Auge zu fgssen. Jedenfalls ist infolge der ungarischen
u-Nd damit der gesamtstaatlichen Krise die unver ¬
änderte Fortdauer des gegenwärtigen Handelsver ¬
trages wahrscheinlicher als das Zustandekommen
eines neuen Vertrages, den das befreundete (§e=
samtreich abzuschließen hätte.

Politische Tagesschau.
** Brornbcrg, 14. September.

Das „Dresdner Journal“ veröffentlicht fol-
gertdes Handschreiben oes Kaisers an den König
von Sachsen: „Allerdurchlauchttgster Fürst,
freundwilligst lieber Vetter und Bruder! Es ge ¬
reicht Mir zur aufrichtigsten Freude, Euerer Maje ¬
stät bei Beendigung der von Mir abgehaltenen Ma ¬
növer Meine vollste Anerkennung über den vortreff ¬
lichen Zustand der beiden königlich sächsischen Ar ¬
meekorps erneut zum Ausdruck zu bringen. Die her ¬
vorragenden Leistungen der Truppen ließen bei allen
Gelegenheiten erkennen, daß das Auge ihres Königs,
des in Krieg und Frieden rühmlichst bewährten Füh ¬
rers, ihre Ausbildung sorgfältig überwacht. Mich
aber erfüllt es stets mit hoher Genugtuung, daß Ich
Mich mit Euerer Majestät in vollkommener Über ¬
einstimmung weiß über die Ziele, die zur Erhaltung
und Förderung der Schlagfertigkeit des Heeres an ¬

zustreben find. Euere Majestät bitte Ich, Ihren
Truppen und deren Führern von Meiner lebhaften
Anerkennung Kenntnis geben zu wollen. Zugleich
ist es Mir Bedürfnis, Euerer Majestät auch bei die ¬
ser Gelegenheit Meinen wärmsten Dank für die
herzliche Aufnahme zu wiederholen, die Mir in
Eurer Majestät Haus und in Ihrem Lande in so
wohltuender Weise bereitet worden ist. Mt der
Versicherung der vollkommensten Hochachtung und
wahren Freundschaft verbleibe Ich Merseburg, den
11. September 1903. Euerer Majestät freund-

des Königs von Sachsen Majestät. — Der Kaiser hat
am Sonnabend von Merseburg aus die Reise nach
Mohacs in Ungarn angetreten. Am

_
gestrigen

Sonntag mittags 1 Uhr passierte der Kaiser Fünf ¬
kirchen. Aus Anlaß der Ankunft des deutschen Kai ¬
sers in Wien, die bekanntlich am 18. d. M. erfolgt,
werden für den festlichen Empfang vor dem Süd-
bahnhof, sowie vor der Karlskirche größere Aus ¬
schmückungen vorgenommen. Vor der letzteren wer ¬

den Tribünen für die Mitglieder des Gemeinderats
aufgestellt. Der ganze Weg vom Südbahnhof bis

zur Hofburg wird durch Flaggenmaste eingefaßt wer ¬

den. An mehreren Punkten werden Tribünen für
das Publikum errichtet.

Der künftige Reichsgerichtspräsident. Als
Nachfolger des Reichs gerichtspräsidenten v. Oehl-
schläger, dessen Rücktritt, wie wir meldeten, bevor ¬

steht, kommt, authentischer Nachricht zufolge, in
erster Linie der Oberreichsanwalt Geheim ¬
rat Olshausen, der Bruder des bekannten Berliner
Frauenklinikers, in Betracht. Exzellenz v. Oehl-
schläger sieht sich nicht nur durch die Rücksicht auf
seine Jahre, sondern namentlich auch durch ein

Augenleiden veranlaßt, von seinem hohen Amte
auszuscheiden. Das Augenleiden steht in Zusam ¬
menhang mit einem leichten Schlaganfall, von dem
der 72jährige Präsident vor etlichen Monaten
unter tragischen Umständen betroffen wurde. König
Georg v. Sachsen stattete damals bei Gelegenheit j
seiner Anwesenheit in Leipzig in freundlichster Ab- ’

ficht aber völlig überraschend Exzellenz Oehlschläger
einen Besuch ab. Das unerwartete Erscheinen des
hohen Gastes in dem Heim des Präsidenten verur ¬

sachte diesem als Hausherrn nicht geringe Aufregung
als deren Folge dessen unmittelbar folgende Er ¬

krankung von den Ärzten angesehen wurde. Der

präsumtive künftige Reichsgerichtspräsident wurde
geboren am 10. April 1844 in Kiel als Sohn
des bekannten Orientalisten Professor Justus Ols ¬
hausen. Er wurde 1887 Kammergerichtsrat m

Berlin und 1890 Reichs gerichtsrat in Leipzig.
Bekannt ist sein Kommentar zum Strafgesetzbuch
für das deutsche Reich.

Die Meldung, daß der Reichstag Dienstag,
den 24. November, zu seiner ersten Sitzung einbe ¬
rufen werden soll, ist mit einigem Vorbehalt auf ¬
zunehmen. Möglich ist die Einberufung des Reichs ¬
tages für Ende November immerhin, aber ein be ¬
stimmter Termin ist noch nicht festgesetzt.

Das Ergebnis der Stichwahl im Wahlkreise
Dessau hat erfreulicher Weise diesen Wahlkreis den
liberalen Parteien erhalten: der freisinnige Kandi ¬
dat Schräder siegte mit über 1300 Stimmen
(14 392 gegen 13 046) gegen seinen sozialdemo ¬
kratischen Gegenkandidaten. Dieser Erfolg konnte
nur durch das Eintreten der Nationalliberalen für
Schräder erzielt werden. Die Konservativen und
Agrarier haben die nicht mißzuverstehenden Winke
seitens der „Deutschen Tageszeitung“ und der
„Kons. Korresp.“ befolgt und sind der Wahl fern
geblieben.

Es versteht sich von selbst — so schreibt die
Natl. Corr. — daß bei der Reform des Militär-
Pensionsgesetzes Rücksicht genommen wird auf die
früher oder später ebenfalls notwendige Revis ion
der'Beamten-Pensionsgesetzgebung. Das schließt
aber nicht aus, vielleicht die Militär-Pensionsgesetz ¬
gebung gesondert zu reformieren und die Reform
5er Beamten-Pensionsgesetze später vorzunehmen
Zwischen den Pensionsverhältnissen der Offiziere
und Beamten besteht insofern ein Unterschied, als
die Beamten selten vor Erschöpfung ihrer Kräfte
pensioniert werden. Der Offizier hingegen muß in
nicht seltenen Fällen gewärtig sein, schon zu einer
Zeit pensionieÄ zu werden, in der er die größere
Hälfte seiner Arbeitsjahre noch vor sich hat. Dabei
wird er aber mit einem Satz pensioniert, der viel
zu gering ist, um zu gestatten, daß er seine Fa ¬
milie anständig ernährt. Bei der in Aussicht ge ¬
nommenen Reform der Militärpensionsgesetzgebung
handelt es sich deshalb nicht sowohl um eine Er ¬
höhung der Maximal-, als um eine solche dev
Mnimalpension. Erst dadurch wird die „Un ¬
stimmigkeit“ beseitigt, die zwischen den Verhältnissen
der Offiziere und Beamten in Bezug auf die Pen ¬
sionierung besteht.

Kein Oberpräsidium Berlin. Herr von
Windheim, dem ja vor wie nach seiner Ernenn ¬
ung zum Oberpräsidenten der Provinz Hessen-
Nassau schon so manches verunglückte Horoskop ge ¬
stellt worden ist, sollte nach einer Nachricht, die die ¬
ser Tagy durch die Blätter ging, berufen sein, den
künftigen ersten Oberpräsidenten von Berlin abzu ¬
geben. Die Meldung ist völlig gegenstandslos, da
es in absehbarer Zeit eine Provinz Berlin und so ¬
mit auch einen Oberpräsidenten von Berlin nicht
geben wird. Der Gesetzentwurf, der beide schaffen
wollte, ist aus der Kommission des Abgeordneten ¬
hauses, der er überwiesen worden ist, wie so manches
andere gut gemeinte Projekt nicht wieder herausge ¬

kommen und hat somit das bekannte Begräbnis erster
Klasse gefunden. Dem neuen Landtag wird der
Entwurf nicht wieder zugehen; die Regierung ver ¬

zichtet in Rücksicht auf die Widerstände, an denen
er das erste Mal gescheitert ist, darauf, ihn wieder
einzubringen. Wie erinnerlich, war beabsichtigt, den
künftigen Oberpräsidialbezirk aus Berlin und den
Vororten zusammenzusetzen, während die Konser ¬
vativen für das Ausscheiden der letzteren aus der
Provinz Brandenburg nicht zu 1)ofien waren. Für
einen besonderen Regierungsbezirk Berlin, bestehend
aus Berlin und Vororten, hätten die Opponenten sich
allenfalls gewinnen lassen; für diesen aber konnte
die Regierung sich nicht erwärmen und auch der Ber ¬
liner Magistrat, der sich in den Gedanken an die
Provinz Berlin gefunden hatte, erhob gegen den
Regierungsbezirk im Hinblick auf die Wahrscheinlich ¬
keit ständiger Majorisierung im Provinziallandtag
Bedenken, die nicht von der Hand zu weisen waren.

Diejenigen Kreise der Berliner Bürgerschaft, die in
dem künftigen Oberpräsidenten von Berlin das Ende
der kommunalen Selbständigkeit der Stadt sahen,
sind in diesem Falle durch die kommunale Sonder ¬
existenz der Vororte und deren hierdurch bedingte
Zugehörigkeit zur Provinz Brandenburg vor dem
gefürchteten Zwingherrn bewahrt worden.

Eine abenteuerliche Erfindung. Wenn sensa ¬
tionelle Nachrichten Erfolg haben sollen, dann
müssen sie auch danach sein; dann müssen sie mit
solchem Tamtam in die Welt gesetzt werden, daß
dem Leser und dem Hörer Sehen wie Hören vergeht.
Man muß sagen, eine so achtbare Leistung auf die ¬
sem Gebiet, wie sie sich soeben das „Neue Pester
'Journal“ gönnt, ist seit sehr langer Zeit nicht da ¬
gewesen. Das genannte Blatt läßt sich aus Kon ¬
stantinopel berichten, es sei erwiesen, daß R u tz -

land auf dem Balkan ein D o p P e l s £i e I
treibe. Der makedonische Aufstand werde nicht bloß
von Bulgarien unterstützt, sondern Bulgarien sei
nur der Vermittler der russischen Politik.

^

Dies
Doppelspiel habe auch die Leitung der auswärtigen
Polittk in Wien beschäftigt. Graf Lambsdorff sei
bereits angefragt worden, ob Rußland die unaus ¬
gesetzten Waffensendungen nach Macedonien be-
günsüge, und was damit für ein Zweck verfolgt
werde. Das „Neue Pester Journal“ hat sogar die
Selbstlosigkeit, sehnlichst zu wünschen, daß das Aus ¬
wärtige Amt in Wien in der Lage sei, diese Mitteil ¬
ungen auf gründ eines unanfechtbaren Tatsachen ¬
materials zu dementieren. Wirklich, das ist eine
Leistung! Wäre die Behauptung wahr, so hätte sich
Rußland einer Treulosigkeit schuldig gemacht, für
die man Beispiele nur in den Zeiten der gewissen ¬
losesten Kabinetspolitik finden könnte. Aber die Ge ¬
schichte kann gar nicht wahr sein, es sei denn, daß
man annehmen sollte, im Wiener Auswärtigen Amt
und in den anderen europäischen Mnisterien des
Auswärtigen säßen lauter patentierte Dumm ¬
köpfe, während die diplomatische Weisheit allein
in der Redaktion des Pester Blattes konzentriert
wäre. Als Beitrag zu den Begleiterscheinungen der
Balkanwirren mag die sonderbare Enthüllung des
ungarischen Blattes jedoch verzeichnet werden.

Die Enthüllung des Renan-Denkmals in
Treguier. Der französische Ministerpräsident
Co mb es wohnte gestern in dem bretouischen
Städtchen Treguier der Enthüllung eines Denk ¬
mals für Renan bei. Da die Bretonen überwiegend
klerikal gesinnt sind, waren Protestkundgebungen
gegen die Feier selbst, wie gegen den antiklerikalen
Leiter der Regierung zu erwarten, umsomehr, als
die bretonifche Geistlichkeit das Ihrige tat, um das
Volk schärf zu machen. So hatte der Pfarrer von

Treguier Legoff in der dortigen Kirche einen Protest
der katholischen Bretonen gegen die Errichtung des
Renan-Denkmals anschlagen lassen. Die antikleri ¬
kalen Kundgebungen sind dann auch bei der gestrigen
Feier nicht ausgeblieben, aber sie wurden wett ge ¬
macht durch ebenso energische Kundgebungen der
Republikaner für den Ministerpräsidenten. In der
Stadt Pontrieux, die Combes am Sonnabend auf
der Fahrt nach Treguier passieren mußte und wo
er auch über Nacht blieb, wurde er mit Beifall, aber
auch mit Pfeifen empfangen. Etwa 15 Pfeifende
folgten in einiger Entfernung feinem Landauer.
Eine Anzahl Frauen beteiligten sich an den feind ¬
seligen Kundgebungen und zeigten sich besonders er ¬

bittert. Den Beschluß der eigentlichen Feier am

Sonntag bildete eine solenne Schlägerei
zwischen Republikanern und Klerikalen. Über den
Verlauf der eigenartigen Feier wird aus Treguier,
13. September, berichtet: In Gegenwart des Mi ¬
nisterpräsidenten fand unter anhaltendem Regen die
Einweihung von Renans Denkmal auf dem PlaW
vor der Kathedrale statt. Während der Festrede
traten Katholiken, welche der Messe beigewohnt hat ¬
ten, aus der Kirche heraus und versuchten unter

Pfeifen die Reihen der Truppen, welche den Fest ¬
platz umgaben, zu durchbrechen. Auf Befehl des

Unterpräfekten drängte eine Jnfanterieabteilung
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gehen die Teilnehmer an der Kundgebung in die
Kirche zurück. Nachdem die Ruhe wiederhergestellt
war, wurde die Feier unter anhaltenden Hochrufen
auf Combes und die Republik zu Ende geführt. Nach
der Enthüllung des Renandenkmals besuchte der

Mnisterpräsident Combes das Geburtshaus Re ¬
nans ; danach farrd ein Festmahl statt, an dem unter

Combes Vorsitz etwa 2000 Personen teilnahmen.
Auf dem Festmahl hielt Mnisterpräsident Combes
eine Rede, in der er ausführte, in der heutigen
Feier erblicke er ein Vorzeichen des nicht sehr fernen
Augenblicks, in dem die Bretagne das Joch der

Junker und der Priester abschütteln und auf den
Trümmern der alten Vorurteile die befreienden
Grundsätze der republikanischen Staatsform auf ¬
richten werde. Die Religion habe das Recht auf
Freiheit, aber unter der Bedingung, daß sie nicht
aus ihrem Bereich, der das Gewissen sei, heraus ¬
trete und sich nicht in das bürgerliche Gebiet der
Polittk einmenge. Seit 15 Monaten verletzten die
Gegner der Regierung Tag um Tag das Gesetz; die
öffentliche Meinung verdamme sie und verharre da ¬
bei, die Regierung zu unterstützen, ohne den per-
siden Verläumdungen von jener Seite Bedeuttmg

'

beizumessen. Trotz des Regens herrschte in der
Stadt lebhafte Bewegung; die Kundgebungen für
und wider die Regierung dauerten an. Bei einer

solchen wurde die V i c o m t e s s e K e r b o i f f o u

von einer Anzahl Anttklerikaler, die sie am Pfeifen
verhindern wollten, umringt und zog einen Re ¬
volver; sie wurde von Gendarmen entwaffnet
und nach Hause gebracht. Während das Festmahl
stattfand, wobnten die Klerikalen dem Vespergottes ¬
dienste bei. Danach begaben sie sich! von der Kathe ¬
drale aus, mit Stöcken bewaffnet, unter Pfeifen und

heftige Rufe ausstoßend in dicht geschlossenem Zuge
durch die Straßen der Stadt vor das Gebäude, tn

dem das Festmahl abgehalten wurde. Hier stießen
sie mit den Republikanern zusammen und es kam zu
einer großen Schlägerei. Ein Offizier,
der von einem Haufen Ruhestörer unter feindseligen
Rufen umzingelt wurde, zog seinen Säbel. Die

Menge wurde schließlich, nachdem die Gendarmerte
in starker Anzahl eingeschritten war, auseinander-

getrieben.
Über eine Spionageaffäre, die deshalb einen

pikanten Beigeschmack hat, weil die Rollen auf
Rußland und Frankreich verteilt sind, be ¬

richtet die Agence Havas aus Lo r i e n t, 13. Sep ¬
tember: Me Polizei hat die Spionageumtrrebe
einer Russin Alexandra d'Abazza entdeckt. Me. hrer
in Toulon tätig war, wo sie die Polizei jetzt über ¬

rascht hat. Bei einer Person in Lorient, die tut

Dienste des Staates steht, mit dem die d'Abazza m

Beziehung war, wurden Haussuchungen abgehalten;
durch dabei gefundene Briefe ist festgestellt, daß die ¬

selbe häufig aus dem Auslande und namentlich aus

Russisch-Polen Gelder empfing
i

Zu den Unruhen am Balkan hegt heute Me
folgende Meldung aus Konstantinopel, 12. Sep ¬
tember vor: In dem Bandenbewegungsgebiet des

Sandschaks Kirk-Kilisse bis Viza sind 28 Bataillone
und 6 Batterien unter Sadyk Pascha verteilt. Nach ¬
richten aus Adrianopel zufolge haben albanesische
Redifs auf dem Marsche von Adrianopel nach Kirk-
Kilisse arge Ausschreitungen begangen, be-

sonders in Jaridze, wo sie die Kirche plünderten.
Auch in Kirk-Kilisse haben albanesische Redifs ge ¬

plündert und auf dem Marsche nach Tirnowo
Kuroköi angezündet. Auf dem Marsche zur Be-

setzung von Wasllkiwo am Schwarzen Meer erlitten
zwei Redifbataillone Verluste durch eine Komitee ¬
bande, die eine Dynamitbombe warf. Aus dem

Innern des Sandschaks treffen zahlreiche beunruhi ¬
gende Nachrichten in Kirk-Misse ein, beispielsweise
sollen die Dörfer Almadzik und Erekler von einer
Abteilung verwüstet, in Almadzik 220 Bulgaren in

Gegenwart ihrer Familien enthauptet
worden sein. Die Nachricht bedarf jedoch näherer
Aufklärung. Die Untersuchung ist im Gange. In
Kirk-Kilisse und in anderen Orten sind die Lokal-

behörden bemüht, die geraubten Gegenstände zu
sammeln und zurückzustellen.

Kaiser Franz Joseph und der Erzherzog Franz
Ferdinand sind zur Teilnahme an den großen Ka ¬
valleriemanövern gestern in Chlopy in Galizien ein-
gettoffen. Sie wurden von der Bevölkerung mit
begeisterten Huldigungen emfangen. — Auf der
Fahrt nach Chlopy nahm der Kaiser in Lemberg
kurzen Aufenthalt, wohnte der Liturgie in der ruthe-
niscken Kathedrale und dann demGottesdienst in der
römisch-katholischen Kirche bei. Nachdem der

Kaiser im Statthaltereipalast den deutschen und den

russischen Konsul empfangen hatte, folgten daselbst
die offiziellen Empfänge. Der Landesmarschall
hielt eine Huldigungsansprache. In seiner Antwort

sprach der Kaiser seine Befriedigung darüber aus,
daß die Vertreter des Landes von der Erkenntnis
dessen durchdrungen seien, was für Ordming des
Staates und seine ungehemmte geistige und ma-
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serielle Entwickelung, sowie für die Machtstellung
der Monarchie nach außen unumgänglich notwendig
sei, und daß sie vor Opfern nicht zurückschrecken,
die für das gemeinsame Wohl alle zu tragen be ¬
rufen seien. Der Monarch hob hervor, daß eine
Ausgleichung der nationalen und sozialen Gegen ¬
sätze durch unverdrossene Bemühungen des Land ¬
tages auf dem Gebiete der positiven Aufgaben am

besten bewirkt werden könne, und zollte dem Ernste
sowie der verständigen sachlichen Arbeit des galizll
scheu Landtages volle Anerkennung. (Stürmische
Hochrufe-) Nach weiteren Empfängen reiste der
Kaiser unter sich stets erneuernden begeisterten Hul ¬
digungen nach Chlopy weiter.

Deutschland.
Berlin, 13. September. Der österreichisch-

ungarische Generalkonsul Maximilian Benedict
Goldschrniöt in Frankfurt a.M. ist unter dem Namen
v. G o l d s ch m r d t - Ro t h s ch i l d in den A d e l-

rhi
'

st and erhoben worden.
Kiel, 18. September. Der kleine Kreuzer

„Cormoran“ ist heute Mittag, von Australien kom ¬
mend, in den hiesigen Hafen eingelaufen.

Mannheim, 12. September. Die sechste Ta ¬
gung des Deutsch-Osterreichisch-Ungarischen Binnen-
schiffahrtsberbattdes wurde heute voll dem Vor ¬
sitzenden Geheimrat Witting geschlossen. Me nächste
Tagung soll im Bahre 1906 in Stettin stattfinden.
Ein Internationaler Binnenschiffahrtskongreß
wird im Jahre 1905 in Mailand abgehalten
werden.

München, 12. September. Der vierte deutsche
Handwerks- und Gewerbekammertag
beschloß heute, bei der Reichsregierung und dem
Reichstag dahin vorstellig zu werden, daß für die
Mständigen Handwerker die obligatorische Alters--
und Jnvaliditätsversicherung unter Zugrundelegung
der Bestimmungen des Alters- und Jnvalidenver-
sicherungsgesetzes eingeführt wird. Der Handwerks ¬
tag sprach sich ferner in einer Resolution für die
Notwendigkeit der gesetzlichen Regelung der Be ¬
griffe „Handwerk“ und „Fabrik“, sowie für Schaf ¬
fung einer Reichsbehördö zur Entscheidung der
Streitigkeiten über Zugehörigkeit zu Handwerk
oder Fabrik aus und beschloß, in diesem Sinne bei
Bundesrat und Reichstag vorstellig zu werden. Im
weiteren Verlause der Sitzung wurden verschiedene
Resolutionen angenommen Legen die Konkurrenz
der Zuchthausarbeit und der Ökonomiehandwerker,
sowie der staatlichen Regiebetriebe, der Beamten ¬
konsumvereine und dekBeaMtenproduktionsgenossen-
schaften.

Oesterreich.
Lemberg, 12. September. In Zablotow ver ¬

breitete sich gestern Nachmittag während eines Jahr ¬
marktes das Gerücht, daß in dem Hause eines Juden
eine Frau aus Balince, die den Kaufpreis für einen
Ochsen erhalten hatte, ermordet worden sei.
Obwohl die Ortsbehörden sich bemühten, die Grund ¬
losigkeit dieses Gerüchtes nachzuweisen, grisif
eine Anzahl Bauern mehrere Juden an,
von denen drei schwer und mehrere ändere leicht
verletzt wurden. Auch wurden in Häusern voll
Juden zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert.

Rußland.
Tiflis, 12. September. Me die Zeitung

„Kawkas“ meldet, versammelten sich gestern unweit
Jelissawetpol bei der armenischen Kirche einige
tausend Armenier, um gegen die Übergabe der
armenisch-gregorianischen Kirchengüter an die
Staatsverwaltung, wie es in einem Allerhöchsten
Befehl vom 25. Mai d. Js. bestimmt war, Protest
zu erheben und zum offenen Widerstand gegen die
Ausführung des Gesetzes aufzufordern. Me Er ¬
mahnungen der Polizei, auseinanderzugehen, waren
fruchtlos. Die Menge warf mit Steinen und drängte
die Polizei nach dem Zentrum der Stadt zurück.
Inzwischen war Miliär eingetroffn. Auf einen
nochmaligen Versuch, die Menge zu zerstreuen, ant ¬
wortete diese mit einem Hagel von Steinwürfen;
auch wurden mehrere Revolverschüsse abgegeben, wo ¬
durch einige Polizeibeamte und ein Soldat ver ¬
wundet wurden. Als hierauf auch das Militär
feuerte, verlief sich die Menge bald. Soweit bisher
festgestellt ist, sind 7 Personen getötet und 27 ver ¬
wundet worden.

Serbien.
Belgrad, 12- September. Alle 24 in Risch

verhafteten Offiziere sind hierher ge ¬
bracht und die gerichtlichen Akten dem Kriegs ¬
minister vorgelegt worden.

Türkei.
Konstantinopel, 12. September. Der General ¬

vikar der apostolischen Delegation, Borgomanero, er ¬

schien gestern beim Sultan und überreichte dem ¬
selben ein Handschreiben des Pap st es
Pius X., in welchem dieser den Antritt seiner
päpstlichen Würde anzeigt. Der Sultan drückte bei
dieser Gelegenheit seine Befriedigung über die Treue
der Katholiken in der Türkei aus.

Schweden.
Helsingör, 13. September. Heute Mittag 1 Uhr

traf die Königin von England an Bord
der Dacht „Victoria and Albert“ hier ein. Die
Königin wurde bei der Landung vom König
Christian und den übrigen hier anwesenden Fürst ¬
lichkeiten empfangen, die sie alsbald nach Schloß
Fredensborg geleiteten.

Großbritannien.
London, 12. September. Lord Rosebery hat

sich in einem Briese über die Feststellungen geäußert,
die in dem Bericht der zur Untersuchung des
Krieg es in Südafrika eingesetzten Kom ¬
mission enthalten sind. Er schreibt, es bestehe die
Gefchr, daß die fremden Staatsmänner, wenn sie
diesen Bericht in Händen haben, England gering
schätzen. Das bedeute eine erhöhte Kriegsgefahr.
Es dürfe keine Zeit verloren werden, um dem ab ¬
zuhelfen. Wie groß auch die Verantwortlichkeit des
Kriegsdepartements sein möge, so werde die ge ¬
meinschaftliche Verantwortlichkeit des Kabinetts da ¬
durch in keiner Weise verringert. Das Kabinett sei
es gewesen, das handelte, als ob es die Donner

Krisis. Man solle Lord Kit ch euer die aus-
gütigste Vollmacht geben zur Umgestaltung des
jetzigen Systems des Kriegsamtes, möglichst nach
ähnlichen Grundsätzen, wie sie für die Marine be ¬
stehen. . „

Über die Sturmschäden
liegen folgende Meldungen vor:

In Aachen hat ein mehrere Stunden anhalten ¬
der, orkanartiger Sturm größere Verheerungen an ¬

gerichtet. Dort, sowie in Köln, sind durch herab ¬
geschleuderte Dachfenster und Ziegel mehrere Perso»

fallen von Bäumen aus die Drähte der Oberleitung
teilweise unterbrochen worden. Von allen Serten
treffen Meldungen ein, wonach das Unwetter in
gartz Westdeutschland große Ver ¬
heerungen angerichtet und zahlreiche Unglücks-
sälle im Okfolge gehabt hat. In Aachen sind 200
Fernsprechleitungen zerstört. Durch umgestürzte
Bäume ist der Kleinbahnbetrieb unterbrochen. Bei
Neusen wurde ein siebenjähriger Junge von entwur ¬
zelten Bäumen erschlagen. Wolkenbruchartiger
Regen habe an den Nordhängen der Jbbenbürener
Berge in Westfalen derartiges Hochwasser bewirkt,
wie es seit Jahrzehnten nicht mehr vorgekommen.
Auf Äckern und Wiesen ist Me gesamte eben ge ¬
schnittene Frucht weggeschwemmt, kleinere Hauser
stürzten ein. Viele Bauernsamilien sind ruiniert.
Bej Daun fegte der Sturm drei Personen vom hohen
Mäuseberg hinab. Die Schwerverletzten wurden nach
einer Stunde von Ausflüglern aufgefunden und mit ¬
tels Wagens ärztlicher Hülse zugeführt.

London, 12. September. Bei dem schweren
Sturm, der in den letzten Tagen England heim ¬
gesucht hat, sind, soweit sich bis jetzt ermitteln ließ,
60 Schisse, größtenteils kleinere Fahrzeuge,
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rlttftrschiffbrüchig geworden. Me Verlustliste ist
damit noch nicht vollständig. Die Anzahl der Er ¬
trunkenen wird ebenfalls aus 60 geschätzt. In vielen
Fällen fehlt von der Mannschaft der zu gründe
gegangenen Schiffe jede Spur. Der große in der
offenen See gelegene Welleübrecher vor Dover, der
erst kürzlich zur Erweiterung des Hafens für die
dort anlaufenden deutschen transatlantischen Damp ¬
fer errichtet wurde, ist völlig zerstört. Das größte
Rettungsboot der Station Dover wurde beim Flott ¬
machen von einem anderen Boot zertrümmert. In
Portsmouth wurden gegen Morgen zahlreiche
Leichen ertrunkener Seeleute, die mit kleineren Fahr ¬
zeugen untergegangen waren, an Land gespült. In
Südengland wurden tausende großer alter Bäume
mit den Wurzeln aus dem Erdreich gerissen.

Nürnberg, 12. September. Bei dem gestrigen
Sturm, der in den Obstgärten und Waldungen
vielen Schaden verursachte, wurden in Röthenbach
bei Lauf eine Fabrikarbeiterfrau und in der Nähe
von Bayreuth ein Gemeindediener durch herab ¬
fallende Äste erfch lagen. In der Bamberger
Gegend wurden in den Obstgärten große Ver ¬
wüstungen angerichtete

Tieppe, 11. September. Der Verkehr zwischen
Dieppe und Newhaven ist wieder hergestellt. Das
Kastno und eine Schutzmauer an der Küste von
Puhs-Neuville sind von den Fluten weggeschwemmt
und die Umgebung ist verwüstet.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. September,

nn. „Juchheirassassa, und die Preußen sind da!“
Dieser Refrain des alten Blüchierliedes fand am
Sonnabend eine treffende Illustration in den Stra ¬
ßen unserer Stadt. Rückten doch nach mehrwöchent ¬
licher Abwesenheit unsere Regimenter aus dem Ma ¬
növergelände Wieder in ihre alte Garnison ein.
Vorüber ist nun „Me soldatenlose, Me schreckliche
Zeit“, zur Freude aller Wirte, welche die Musik

rdeschmerzlich vermißt haben, zur besonderen Freude
der Heldinnen des Kochlöffels und ihrer Genossin ¬
nen, der Haus-, Stuben- und Kindermädchen, die ja
durch zarte Bande mit dem zweierlei Tuch verknüpft
sind. Schon am Freitag Nachmittag war der Stab
hier eingetroffen, und am Sonnabend folgte zu Fuß
und zu Pferde das Gros nach. Den ganzen Vor ¬
mittag waren Guste und Rieke, und wie Me holden
Küchenfeen alle heißen, in fieberhafter Aufregung,
und als endlich gegen Mittag aus der Ferne die
wohlbekannten schmetternden Klänge ertönten, da
war kein Halten mehr. Mochte der schönste Braten
anbrennen, sie mußten ans Fenster oder an die

'Straße, um den Einzug mit anzusehen. Die In ¬
fanterie kam die Berlinerstraße entlang von Nakel
her, von wo sie Sonnabend früh abgerückt war. Vier
Meilen mit feldmarschmäßigem Gepäck sind eine
ganz anständige Leistung, und die strammen Jun ¬
gen, die unterwegs eme s g«te Portion Staub ge ¬
schluckt hatten, gingen lange nicht mehr so grade wie
bei einer Parade, machten sonst aber nach einen

Am Abend wurde dasziemlich frischen Eindruck. ....

Straßenbild vollständig vom bunten Rock beherrscht
Eilte doch jeder, der nur irgend Zeit hatte, zu „Ihr“,
um sich wieder „zur Stelle zu melden“ und die ge ¬
sunkene Verpflegungsstatistik unserer Stadt wieder

Auch die Nation selbst sei verantwortlich und müßte
nun ihre gesetz- Md verfassungsmäßigen Rechte
ausüben. Was die Abhilfe betrifft, so besitze Eng ¬
land glücklicherweise den rechten Mann für diese

auf normalen Stand zu bringen, Sofort nach der
‘ “ 1

1 ■ | MstgRückkehr erfolgte bekanntlich die Entlassung der Re ¬
servisten in die Heimat, und schon gestern konnte
man eine ganze Anzahl der bekannten Gestalten mit
aufgerollten Achselklappen und buntbetroddelten
Stöcken gewahren, von denen etliche ihre Entlassung
durch einen gehörigen Rausch gefeiert hatten ittfÜs
ganz bedenklich schwankend Mter dem Gesänge fro ¬
her Reservistenlieder ihres Weges fürbaß zogen.
„Reserve hat Ruh'!“ — und für einige Wochen wird
es still in der Kaserne, bis dann mit den neuen Re ¬
kruten wieder neues Leben einzieht-

nn. Die Oftmarkenzulagen für die Lehret sind
zur Anweisung gelangt und kommen mit bettt heuti-
s *t »f. Eisenbahnsekretür Nelte ist aus acht Mönnte
nach Odessa beurlaubt worden, um sich in der Kennt ¬
nis der russischen Sprache — Herr N. hat hier einen
Kursus absolviert — zu vervollkommnen. Herr
Nelte tritt dort in das Bureau einer Fabrik ein Und
bezieht für die Dauer seines dortigen Aufenthalts
außer seinem Gehalt staatlicherseits Dielten in Höhe
von 24 Mark pro Tag.

tin. Ein Ktkisftändehaus für bett Landkreis
Bromberg soll bekanntlich auf dem Hempelschen

an den Landkreis Bromberg genehmigt.
tm, Die Hasenjagd wird im Regierungsbezirk

Bromberg am morgigen Dienstag, 15. ö. M., er ¬
öffnet.

f Einen hellen Feuerschein bemerkte man gestern
Abend zwischen 7 und 8 Uhr am Firmament in
östlicher Richtung, zweifellos von einem großen
Brande herrührend. Näheres war bis heute Vor ¬
mittag nicht bekannt.

f Die Reservisten sind heute Morgen in aller
Frühe, nachdem sie schon gestern „zivilistisch“ ein ¬
gekleidet waren, mit SonderzÜgeln itt ihre Heimat
befördert worden. Me Reservisten des 58. Artillerie-
Regiments wurden voll der Regimentskapelle unter
strömendem Regen und noch itt völliger Dunkelheit
nach dem Bahnhof begleitet,

f Um sieben Pfennige. Eine schwere
Strafe für ein Vergehen, das vom Gerichtshof
selbst nur als unüberlegte Handlung bezeichnet
wurde, aber dis Merkmale eines schweren Mebstahls
M sich trug, wurde dem Grenadier Reppin in der
Sonnabend-Sitzung des Kriegsgerichts der
4. Division zuerkannt. Das Objekt des Dieb^
stahls baren: drei Briefbogen und drei
Umschläge dazu, im Wert von 6 bis 7 Psg.,
und der Tatbestand folgender: Am 8. August b. Js.
wurde der Angeklagte von Heimweh befallen und
wollte daher einen Brief nach Hause schreiben. Nun
hatte er zwar eine Briefmarke, nicht aber Brief ¬
bogen und Umschläge und auch kein Geld, sich
solche zu kaufen. Er öffnete daher mit einem seiner
Schlüssel das Spind eines seiner Kameraden, ent ¬
nahm daraus drei Briefbogen und drei Umschläge
und entfernte sich dann, ohne das Spind wieder zu
schließen. Nachdem der R. einen Briefbogen und
einen Umschlag benutzt hatte, vernichtete er die
anderen beiden. Der Diebstahl wurde natürlich so ¬
fort entdeckt und R. als Dieb ermittelt und verhaftet.
In der Sonnabend-Sitzung dßs Kriegsgerichts
wurde er zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt,
wovon 3 Wochen auf die Untersuchungshaft ange ¬
rechnet werden. Der Gerichtshof bezeichnete die Tät
des Angeklagten als eine Unüberlegtheit, obschon sitz
die Merkmale des schweren Diebstahls an sich trage;
er habe deshalb von den GhreNstrafen abgesehen.

f Ein frecher Überfall wurde heute Nacht von
einem leider nicht ermittelten Raufbold auf ein
junges Ehepaar an der Ecke der Mittel- und
Schleinitzstraße verübt. Der Attentäter sprang un ¬

versehens hinter einem Baume vor und versetzte dem
harmlos mit seiner Frau heimkehrenden jungen

m “■
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uferüManne einige StockMäge. Als auf die Hilferufe
des Getroffenen sich Leute zeigten, flüchtete der
freche Patron und ist auch noch Nicht ermittelt
worden.

f Das ReNkontre eines Offiziers mit einem
Zivilisten bildete am Sonnabend den Gegenständ
einer Verhandlung vor dem Kriegsgericht der 4.
Division. Noch vor Verlesung der Anklageschrift
wurde die Öffentlichkeit ausgeschlossen- Das in
öffentlicher Sitzung verkündete Erkenntnis lautete
auf Freisprechung.

Die Handelskammer für bett Reg.-Bez.
Bromberg hielt heute Vormittag ihre 32. Plenar^
sitzung ab. Kommerzienrat A r o n s o h n, der
Vizepräsident der Handelskammer, eröffnete die
Sitzung gegen 11 Uhr, indem er demPräsidenteN der
Kammer, Kommerzienrat Franke das Wort zu
einer Ansprache an die Versammlung erteilte.
Kommerzienrat Franke sprach der Handelskammer
seinen tiefgefühlten Dank aus für die ihm aus
Anlaß des Dahinscheidens seiner Gattin darge ¬
brachte Teilnahme. Kommerzienrat AroNsohn ge ¬
dachte nunmehr des am 11. Juli d. I. erfolgten
Hinscheidens des langjährigen Syndikus Hirsch-
berg, er würdigte in warmen Wotten dessen Ver ¬
dienste um die Kammer, indem er seine Pflicht ¬
treue und nimmermüde Arbeitsfreudigkeit, nament ¬
lich auch seine gediegene Sachkenntnis hervorhob.
Er ersuchte die Anwesenheit, das Andenken des
Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen zu
ehren, was geschah. Der Vorsitzende bemerkte
nunmehr, daß die Tagesordnung eine Änderung
insofern erfahren werde, als der letzte Gegenstand
derselben: „Wahl des HandelskammersyNdikUs“ als
erster Punkt Beratest werden solle- Er erwähnt,
daß von den vielen Bewerbern zwei, die £ orten
Dr. Kandt und Dr. Buddeus aus Berlin^ zur
heutigen Sitzung hierher berufen sind, um sich der

der Wasserstraßen der Weichsel und Oder.“ Die
Versammlung ist mit dieser Änderung der Tages ¬
ordnung einverstanden. Nachdem beide Herren bet
Versammlung vorgestellt worden sind, spricht zu ¬
nächst Dr. Kandt und demnächst M. Buddeus
über das obige Thema. Jedem von ihnen war
hierzu eine Zckt von 15 Minuten gestellt. Nach den
Referaten tritt eine Pause ein, woraus die Wahl
erfolgte. Gewählt wurde mit 12 gegeit
9 Stimmen Dr. Kandt.

* Die Gerichtsferien, welche am 15. Juli ihren
Anfang nahmen, erreichen morgen (Dienstag) ihr
Ende. Von diesem Tage ab wird die Justiz wieder
in gewohnter Weise ihres Amtes in vollem
Umfange walten.

k Verhaftet wurde am Sonnabend der von der
Staatsanwaltschaft wegen Diebstahls steckbrieflich
verfolgte Arbeiter Paul Pusch von hier.

* Die Rinkaitcr Waldungen waren am gestri ¬
gen Sonntag so stark belebt, wie kaum' zUr
schönsten Sommerszeit. Kein Wunder, denn der
Sonntag bescheerte uns ein richtiges schönes Wan ¬
derwetter, eine Herbsttemperatur, Me das Sitzen im
Freien noch gestatte, eine frische, etwas kühl an ¬

gehauchte Luft, in der es eine Lust war, sich ittt
Walde zu ergehen. Und dann: die Zeit der schönen
Sonntage nähert sich ihrem Ende, und jed
Sonntag Mehr, an dem Man Noch Waldeslust arm
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kann, ist gewissermaßen „geschenkt“. Dies Ge-
schenk von Mutter Natur wurde denn auch in üus-

mtfere Geschäftsleute recht erhebliche Entnahmen
erzielt. Die Gastwirte haben rund 200 Tonnen
Bier verzapft, ein Quantum, das das entsprechende
Monatsquantum UM mehr als das dreifache über ¬
steigt. Noch günstiger gestaltete sich das Resultat
für die Bäcker, die, um dem starken Verbrauch ge ¬
recht zu werden, unausgesetzt den ganzen Tag in

Mer
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lichött Sommerkostümen belebte die „Täler weit
und Höhen.“ Und welchen köstlichen Schütz wir
Bromberger an diesen Waldungen haben, das ahnen
Manche wohl gar nicht, die nur die breiten Wege be ¬
nutzen, welche nach der Station oder dem Forsthause
führen. Von diesen Punkten aus aber muß 'man
sich auf den schönen bequem angelegten Wegen er=
gehen, UM dann so recht die Waldespracht zu ge ¬
nießen, Me immer noch im schönsten und üppigsten
Grün prangt und Auge und Sinn erfreut.

6 Krojattke, 13. September. (V e r bl ui et

voller Tätigkeit waren. Weniger Zuspruch hatten
verhältnismäßig die Fleischer, da viele Quartier ¬
wirte. UM sich den angekündigten Preiserhöhungen
gegenüber schadlos zu halten, durch. Hausschlachtung
ihren Fleischbedarf zu decken suchten.

Allenstein, 12. September. (F e u e r.) Wie Me
„Allensteiner Zeitung“ aus Naveythen, Kreis Sens-
burg meldet, brach dort gestern Abend Feuer aus,
welches drei Wohnhäuser und 14 Wirtschaftsgebäude
mit sämtlichen Getreidevorräten vernichtete.

Bunte Chronik.
Der Deutsche Ärztetag tagte am 11.

und 12. kM itt S BI jl Ist der ersten Sitzung am

Sanitätsrat Äschenborn die Versammlung. Die Be ¬
strebungen bet Ärzte nach einer Besseren Aus ge
staltung des ärztlichen Unterstützungswesens hätten
ne volle Sympathie der Staatsregierung. Es sei

der aufrichtigste Wunsch des Ministers, die um*
günstige Lage des ärztlichen Standes zu verbessern.
Aber man dürfe die entgegenstehenden Schwierig ¬
keiten nicht unterschätzen. Me Versammlung Be
schloß daraus, wie schon kurz gemeldet, mit
Mehrheit die

~Mehrheit die Vereinigung des Leipziger Verb
mit dem Deutschen Ärztevereinsbstnd. Dr. Becker-
München berichtete über die Bekämpfung der K u r-

Pfuscherei, die verboten werden müsse, Dr.
Selberg-Berlin über das ärztliche Unterstützungs ¬
wesen. Am Sonnabend schloß der Ärztetag seine
Beratungen. Vorher wurden noch einige Beschluß-
anträge und Anträge angenommen, darunter ein

Standes eine Warnung in Form einer Broschüre an

die Abiturienten der höheren Lehranstalten zu er ¬

lassen; ferner wurde ein Beschlußantrag M. Pfalz--
Düsseldorf angenommen, welcher Folgendes besagt:
Der 31. Deutsche Ärztetag erwartet von den dem!
deutschen Ärzte-Vereinsbunde angehörigen Vereinen,
daß sie schleunigst und energisch alle Maßnahmen
der Selbsthilfe zur Durchführung der Forderungen
be§_ Ärzte-Vereinsbundes bei den Krankenkassen er ¬

greifen, und daß sie ihre Mitglieder verpflichten, sich
jeglicher Stellungnahme gegen die freie Ärztewahl,
zu enthalten. In diesen Forderungen ist enthalten
die freie Ärztewahl, standesgemäße Stellung mtb
Honorierung der Kassenärzte. Schließlich wurde ein
Antrag angenommen, welcher die Beseitigung der
zur Zeit in Deutschland noch bestehendes neun ver ¬
schiedenen Arzneitaxen und Ausstellung einer einheit ¬
lichen Taxe für ganz Deutschland verlangt.

— Eine spaßige Berichtigung sandte
der Redakteur des „Pielgrzym“, Pfarrer Nelke, der
„GaZ- Grudziadzka“ zu. Diese Berichtigung geben
wir zur Ehütakteristik der dortigen Verhältnisse
Wieder. „1. Ich habe niemals „pikante Knplets“
gesungen. 2. Niemals habe ich „Requisiten“ zu
irgend welchen Theatervorstellungen mit mir ge ¬
führt. 3. Ein „alter, zerknitterter Zylinder“ hat
niemals aus meinem Kopse geruht. 4. Einen ge ¬
wendeten Überzieher hatte ich nie an. 5. Einen aus ¬
rangierten Schirm“ trug ich Nie. 5. Ein Täschchen,
Wie es manche Damen tragen (Pompadourtäschchen)
hatte ich nie ittt Gebrauch.“ So lesen wir im
„Orendownik“.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 9. bis 11. September.

Aufgebote: Volksschullehrer Max Friedrich, Po-
lichno Hautand, Margarete Galow, hier. Schlossergeselle
Reinhold Felske, Marie Kinder, beide hier. Postbote Emil
Radtke, Schllusettüu, Jda Kant, hier. Zimmergeselle Ettül
Geiser, Schwedenhöhe, Hedwig Krajewski, hier. Kaufmann
Johannes Silberberg, Berlin, Wally Russak, hier. Ma-
giftrats-Bureau-Diätar Paul Mentzel, Jda Froehlich, beide
hier. Kaufmann Adalbert Goß, Hedwig Gerbrecht, beide
hier. Arbeiter Kasimir WojeiechowSki, Josefine Borowski.
beide hier.

Gebükten. Postagent Emil Scheerer IS, Arbeiter

Oskar Bölitz 1 T. Händler Julius Lubitz „

gehülfe Bernhard Krajeczhnski (Zwillinge) 2 T. Schneider ¬
meister Karl Dietrich 1 T. Schuhmacher Ernst Pohl 1 T.
Fleischermeistec Adalbert Kwasek 1 S. Fleischermerster
Rudolf Sommer IT.

. Sterbefälle. Anna Schüler 10 I. Alexander
Zietttek 8 Mott. Willy Lredtke 2 Mon. Verw. Lithograph,
Hausbesitzerin Atttoinette Schttltze 80 I. Walter Schaffner
5 Mon. “Jrette Hosemann 2 Mon. Rektor a. D. Wilhelm
Nühll.79 I. Erna Manke 1 I. Roman Grhlewicz 1 I.
Erich Bigakke IVtzStd. Kurt Renkowski 7 I.

' (St7-Ä.?

A unsere netefitlidjen Inserenten
richten wir daS höfliche Ersuchen, uns

größere Agzeigc« bis
WteßellslOUHrvllm.,
kleinere bis 13 Uhr mittags
aufzugeben. Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.
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MrS trrtb Land.
Bromberg, 14. September. ?

L. Die demokratische Polenpartei beschloß, wie
uns ein Privattelegramm aus Posen meldet, für die
Landtagswahlen eigene Kandida ¬
turen auszustellen und alle bisherigen polnisch-
konservativen Abgeordneten fallen zu lassen.

* Der Fischereiverein für die Provinz Posen
halt, wie schon mitgeteilt, am 19. d. M. seine Gene ¬
ralversammlung in PvseN ab. Auf det Tagesord ¬
nung stehen die Anträge: 1. den Sitz des Vor ¬
st and es nach Posen zu verlegen und
2. einen neuen Vorsitzenden zu wählen. (Zur Zeit
ist Vorsitzender Regierungsrat Ehrhardt-Brombsrg.)
In der Begründung heißt es nach den Posener Blät ¬
tern: „Ist doch setzt schon Posen der Ort, an dem in
letzter Zeit die Generalversammlungen abgehalten
werden, weil er eben von den Mitgliedern bequemer
zu erreichen ist. Der Verein erhält u. a. eine
jährliche Staatsbeihülfe von 2500 Mark, von der
Provinz eine solche von 2250 Mark, vom deutschen
Fischereiverein 2000 Mark, von der Landwirtschafts ¬
kammer 2500 Mark usw. Ist nun der Sitz des
Vorstandes in Posen, dann wird auch der Geschäfts ¬
verkehr mit den Behörden, weil sie eben am Orte
sirrd, erleichtert. Auch dürfte die Fischerei, als

Zweig der Landwirtschaft, durch die direkte Mit ¬
wirkung der Landwirtschaftskammer eine günstige
Wendung erfahren.

Rakel, 13. September. (Wasserleitung.
Retzebereisun g.) Die Vorarbeiten zum Vau
unserer Wasserleitung sind nunmehr soweit gedie ¬
hen, daß mit derselben am nächsten Dienstag be ¬
gonnen werden wird. Der Bau ist, wie die „Nake-
ler Ztg.“ schreibt, bekanntlich, der Firma Herli ¬
tz el-Berlin übertragen und diese wieder hat mit der
Fertigstellung des Hochbehälters die Firma A.
Knopp, Baugeschäft hier, beauftragt. Hoffentlich
wird nun auch die Frage bezüglich der Kanalisation
in nicht allzu ferner Zeit eine Lösung finden. —

Am 10. d. M., nachmittags, fand durch die Herren:
Geheimer Oberbaurat Germelmann (im Ministe ¬
rium der öffentlichen Arbeiten) Berlin, RegierrrngS-
und Geh. Baurat Dernnitz, Regierungsrat von Ma-
carö, Baurat Okert, Bromberg, Wasserbauinspektor
Jken, Bürgermeister Riedel, beide in Rakel, und
Regierungs- und Baurat Steinge-Czürnikau eine
Bereisung der Netze von Rakel ab statt. Nach Be ¬
sichtigung des Bauhofes begaben sich die genannten
Herren auf den bereiÜiegenden Dampfer „Demnitz“
und fuhren die Netze stromab, um eine Besichtigung
derselben mit ihren baulichen Anlagen vorzunehmen.
Zur Erörterung kam hierbei u. a. die infolge der
von der Stadt Rakel geplanter: Kanalisation not ¬
wendige Einführung der Abwässer in die Netze. Die
Bereisung nahm dann ihren Fortgang noch am sel ¬
ben Tage bis Usch, um am folgenden Tage fortgesetzt
zu werden.

Nekla, 10. September. (Mäusejagd.) Die
starke Feldmäuseplage macht sich auch in unserer
Gegend in diesem Jahre besonders bemerkbar. Auf
dem Dominium Starczanowo wird ihr durch regel ¬
rechte Jagd entgegengetreten. Scharen von Kindern
ziehen am Nachmittag auf die Felder, wo sie bei
günstigem Resultat 100 bis 300 Stück an einem
Tage erlegen. Da sie pro Stück einen Pfennig ge ¬
zahlt erhalten, ist der tägliche Verdienst eines
Kindes ganz ansehnlich. Bis jetzt hat das Do ¬
minium schon über 100 Mk. für die neueste Jagd
ausgegeben. (>,Pos. Tagebl.“)

Öüornik, 11. September. (Freisprech -

u n g.) Wegen Heraushängens von weiß-gelben,
bezw. weiß-blauen Fahnen während des zweitägigen
Aufenthalts des Weihbischofs Dr. Likowski waren
vom hiesigen Amtsgericht 19 hiesige polnische Bür ¬
ger zu je 30 Mark Geldstrafe verurteilt worden.
Während fünf der Verurteilten sich hierbei beruhig ¬
ten, legten die übrigen Berufung gegen das Urteil
eht. Sie wurden von der Strafkammer zu Posen
freigesprochen.

Unruhstadt, 11. September. (Feuer mit
Verlust eines Menschenlebens.) In

Sem Vorwerk Wnrichsau ist vorgestern ein mit

Flammen um. Leider ist auch ein Menschenleben
dem Feuer zum Opfer gefallen. Eine taubstumme
Magd hatte, wie die -,Pos. Ztg.“ berichtet, aus dem
brennenden Stall zwei Ochsen herausgeholt- als sie
nochmals in den Stall drang, fingen ihre Kleidet
Feuer, und bald stand sie in Flammen. Einer
Feuersäule gleichend, rannte sie noch bis an den auf
oem Gehöft stehenden Brunnen, wo sie zusammen ¬
brach und trotz sofortiger Hilfe nach einigen qual ¬
vollen Minuten starb.

Culm, 13. September. (Eisenb ahn un-

f a l I.) Wie die „K. H. Z.“ Meldet, überfuhr Zug
638 gestern Abend zwischen Kamlacken und Stolno
ein Fuhrwerk der HöcherlbraUetsi. Beide
Pferde wurden getötet und der Wagen zer ¬
trümmert, während der Kutscher durch Abspringen
sich in Sicherheit brachte.

Letzte Drahtnachrichten.
Amsterdam, 14. September. Nach Auskunft

der Bahnverwaltung befindet sich unter den bei dem
heutigen Eisenbahnunfall unweit Barneveld Ver ¬
unglückten kein Deutscher.

Mohacs, 14. September. Der deutsche
K a i s er ist gestern Nachmittag hier eingetroffen
und aus dem Bahnhof von dem Erzherzog Friedrich
herzlichst begrüßt worden. Der Obergespan des
KoMitats begrüßte.den Kaiser auf dem Bahnhof,
wo ein prächtiges Zelt errichtet war. Der Kaiser'
dankte herzlichst. Darauf begaben sich der Kaiser
und der Erzherzog an das Tonauufsr, wö sie Mit
dem Dampfer nach Prokophok fuhren und begaben
sich sodattn zur Putsche nach KäräpüNesae. UM
7% Uhr fand im dortigen Jagdschloß ein Diner
statt.

Treguier, 14. September. IN seiner gestrigen
Bankettrede betonte Combos das innere
und äußere Wachstum Frankreichs und sagte, das
Bündnis zwischen Frankreich und Rußland werde
inniger, die italienische Freundschaft herzlicher und
die englischen Beziehungen immer besser. Wir
sehen jenseits der Grenze nur lächelnde Gesichter.
Der Horizont gehört dem Frieden. Die Republik
werde ihm besonders zustreben. Er habe von An ¬
fang an dem Gedanken einer schiedsgerichtlichen
Lösung internationaler Streitigkeiten zugestimmt.
Ern solcher schiedsrichterlicher Spruch werde., nie ¬
manden demütigen. Er hoffe, daß bald die güldene
Röte in ganz Frankreich aufgehen werde.

Oysterbay, 14. September. Nach den gegen ¬
wärtigen Bestimmungen tritt der Kongreß am.

9. November zusammen.
Belgrad, 14. September. Aus amtlicher

Quelle wird gemeldet, daß die BlätterMeldUNtz, wo ¬

nach König Peter telegraphisch. die Bitte an den
Kaiser von Rußland gerichtet habe, dieser Möge
seine Haltung gegenüber den Offiziere^ die an

dem Königsmord beteiligt Waren, ändern, voll ¬
ständig aus der Luft gegriffen ist.

Belgrad, 14. September. Gestern Vormittag
fand eine von Studenten einberufene Versammlung
statt, an der über 2000 Personen teilnahmen. Es
wurde eine Resolution angenommen, in welcher die
Haltung der Blätter „Narodni Listy“ und
„Vetscherna Nowosti“ verurteilt wird.

Mailand, 14. September. Die Arbeiter der
hiesigen Eisenbahngesellschaft sind in den Ausstand
getreten.

Rach Schluß der Redaktion.
Köln a. Rh., 14. September. In einem zur

Grube v. d. Heidt gehörigen Schacht stürzte Sonn ¬
bend Nachmittag infolge Reißens des Förderkorb ¬
seiles eine Führschale mit vier Bergleuten in die
Tiefe. Sämtliche 4 Bergleute wurden getötet.

Budapest, 14. September. In einer gestern
Nachmittag abgehaltenen Versammlung der So ¬
zialisten, an der 35 000 (?) Personen teilnahmen,
wurde eine Resolution gefaßt- in welcher die Unab-

hangigkeitsparkei zum schärfsten Vorgehen 'ckufgefor-
dert wird.

Paris, 14. September. „Petit Puristen“ meldet
aus Marseille, daß in der Vorstadt Saint Moumont
gestern zwei verdächtige Krankheits ¬
fälle vorgekommen sind. Zwei Wärterinnen int
Salvatorhospital sind erkrankt.

Kottstatttinopel, 14. September. Der Ver ¬
waltungsrat der Staatsschuld ermächtigte am Sonn ¬
abend den Vorsitzenden, gemeinsam mit den übrigen
politischen türkischen Vertretern das Unifikations ¬
protokoll zu unterzeichnen.

London, 14. September. „Daily Mail“ meldet,
der japanische Gesandte habe in Peking gegen die
Vorschläge Rußlands, betreffend Räumungdey
Mandschurei Einspruch erhoben.

Peking, 14. September. Prinz Tsching er ¬

klärte, daß er die Bestimmungen Rußlands bezüg-

Kd^ Räumung der Mandschurei für sehr maßvoll

Curasao, 14. September. Venezuela weigert
sich unerklärlicherweise, die auswärtigen Richter des
gemischten Tribunals zu bezahlen.

Wafferstänve.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 14. September, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 13- 14.

,
Kurs vom 12. 14.
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Tag

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym * . .

3 Thorn ....

4 Brahemünde . .

Brahe.
5 Äromberg d'“Pegel

G 0 pl 0 see.
Krttschwitz . . _

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
8 Bartschin....
19 12. Grom. Schleuse

10 Weißenhöhe . . .

11 lisch
12 CZarnikau . . .

13 Ftlehne

11.9.
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19.>9.

11. 9.
11.

'

13.

Tag
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3,04
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2,00

2,34

1,00 112 .

ffleT
stie ¬
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0,08

1,44
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0,22
0,50
o,r ,2
0,78] -

Ge-

föEen

0,05
0,02
0,04

Berlin, 14. Septbr., (Prodrrktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 R.

]0,04
0,02

0,16
0,22

höchster Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,40 Meter.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze ¬

kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die röguierte untere Netze 1,00 Meter.

Cs gibt keine Taubheit mehr.
Die wunderbare Tätigkeit des unsichtbaren

Audiphon Bernard und die aurivoltaische Methode.

Stern’sches Conservatorium
g S;,,Theaterschule für Oper u.Schauspiel

mrektor: Professor Gustav Hollaender,
Berlin. SW. gegründet 1850 Bernbnrgerstr. 22a.

Eintritt jederzeit. (154
Prospeete und Jahresberichte kostenfrei durch das

Sekretariat. Sprechzeit 11—1 TJhr.

Vste
Jnowrazlawer Tageblatt.

j Postzeitungsliste Nr. 4446. 80. Jahrgangs
Einziges deutsches Tageblatt KujawienS

erscheint wöchentlich 6 Mal,
] bietet reichhaltige Nachrichten und Lesestoff und ist

amtliches Publikationsorgan.

Gratisbeilagen: tv/nin,rnm 3 vi.,
tnngSb-iI°g°:F-i«st»nd-«

All- Postanstalt-,, u. Briefträger 0»f 1 Kftf. das Vi-rtil-
nehmen Bestellungen z.Preise von ^1.1,jähr entgegen.

I n s e r t i o n s p r e i s: für die 43 mm breite Petitzeile
15 Pf., im Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigenteil 10 Pf.

Der „Knjawische Bote“ wird in der ca. 26000 Ein ¬
wohner zählenden Stadt, der sauf fräst. Umgegend, sowie
in den benachbarten Kreisen von fast Jedermann gelesen
und eignet sich vortrefflich zu Insertionen aller Art.

Probenumntern versendet auf Wünsch kostenlos

Der Verlag des „Ajaivisihe» Bäte»“
Juowrazlaw.

Was ist das unsichtbare Audiphon Bernard, und
welches ist seine wundervolle Tätigkeit? Diese Fragen sind
unter der Phalanx der Schwerhörigen ander Tagesordnung.

Das Audiphon Bernard, wovon wir hier eine
genaue Zeichnung geben, läßt sich vortrefflich hinter den
Ohren anbringen und verleiht durch seine anhaltende vol-
Mische Tätigkeit dem Gehörsinn nach und nach seine Ur ¬

sprüngliche Lebenskraft wieder. Es ist also kein Pflaster,
dessen Wirkung durchaus wertlos wäre. Es wiegt blos 5
Gramm und ist mit einer fleischfarbigen Emaille-Schicht
überzogen, wodurch es vollständig unsichtbar wird.

Die aurivoltaische Methode besteht
aus äußerst einfachen, hygienischen Mitteln,
welche unk dann verordnet werden, wenn

sich ihre Anwendung als unbedingt er-

orderlich erweist.
Dies alles wird in der Zeitschrift

,La Mädecine des Sens“ in wisseusckaft-
icher und klarer Weise behandelt. Der
Direktor des „Institut de la Surdite“ 19.

rue de la PSpiniöre, in Paris, sendet Jedermann die ge ¬
nannte Schrift unentgeltlich, sobald eine diesbezüg ¬
liche Anfrage entweder mündlich oder schriftlich an ihn ge ¬
richtet wird; bei letzterer sind die Briefe Mil 20Pfg. resp.
25 Hellern zu frankieren.

Dank der engen Verbindung der Wissenschaft mit der
Elektrizität wird nun ohne akustische Instrumente, deren
Anwendung das Gehörorgan bis zur vollständigen Un ¬
tätigkeit ermüdete, und ohne chirurgische Hilfe die radikale
Heilung der Taubheit erzielt.

12,
Weizen Septbr. 158,75 158,50

Oktbr. 159,75
Dezbr. 163,25

RoggenSeptbr.
n Oktbr.
„ Dezbr. 1135,—

Hafer Septbr. 126,50
Dezbr. |128,—'

160,—
163,20

132'50132^50
135,00
126,50
128 —

Mais Septbr.
„ Dezbr.

mm Oktober
„ Dezbr:

Spiritus 70er

512,

W
45/60
45,30 KM45,90

<* T
Danzig, 14. September, angekomnien 1 Uhr 20 Min.

SB e iss e n: Tendenz: flau
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunteu und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. trans it

Magdeburg. 14. September, attgekotnmen 3 Uhr 20 Min.

12.
150—57
155—57
160-64

121—23

14.
152—57
154—56
160—62

122-23

Kornzncker von 92% Reich.
Kornzücker 88% Rend.
Kornzncker 75% Reich.

Tendenz: ruhig stetig
Feine Broträffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

12.

20,95
20,70
19,85

14.

20.95
20,70
19.95

Die Preise verstehen sich bei einer Mindestabnahme
von 400 Zentnern für die erste Hälfte deß September, per
z weite Hälfte 12 2 Pf- weniger.

Bedeutungsvoll für die Gegen ¬
wart ist ein ante» Hausmittel ge^

der Atmungsorgane. Wer leicht zu Husten,
Heiserkeit, Influenza 2 C. rc. hinneigt, oder an Asthma,
Atemnot, Luftröhrenkatarrh, Bronchialkatarrh» Rachen ¬
katarrh, Brustbeklemmungen, Kehlkopfleiden, Lungenspitzen-
Affektionen leidet, brauche den allgemein beliebten und be ¬
währten Kräuterthee „Polypec“,

Jedem, der sich für diesen Thee interessiert und seine genaue
Adresse per Postkarte Mitteilt, sendet Herr H. Peukert in Lewe
(Kreis Goslar) I Der Name ..Polypec“ dieses
eine Kostprobe »ralls. ( K^^terthees ist fürPolygqnum

egen alle Erkrankungen

avic (Knöterich) pat e ntamtl ich unter^No. _53466 registriert.
Sparsame Hausfrauen^sehen darauf, baß ein“Kinder-

Nährmittel nicht nur von den Kindern gern genommen

ttndermeht, welches den Kindern als dünne suppe ne»
eben wird, auf 8

/ 4 Liter nur 1 Eßlöffel Kufekemehl,
ist sehr ausgibig und daher billig, sodaß es in allen
Schichten der Bevölkerung sich eingeführt hat und nicht
nur die Kinder gut ernährt, sondern auch Magen- und
Darmkrankheiten nach Möglichkeit verhindert.

Die Gründung einer Apfelblümchenfabrik. Die in
jüngster Zeit überall entstandene^ mächtige und segens ¬
reiche Bewegitng gegen den Mißbrauch geistiger Ge ¬
tränke, hat dem „Apfelblümchen“ als vorzüglichsten
und mehr als vollwertigen Ersatz für alle Alkoholika zu
ungeahntem Erfolge verholfen, zumal es sich als Er ¬
frischungsgetränk und Genesun,'
Beli.
Breslau firmiert: Breslauer Manzanilgesellschast Max
Bartenstem u. Eo., G. m. b. H. Apfelvlnmchen ist ein
vollkommen bastenen» und alkoholfreies, perlendes Er-

rikaNtem Se‘'
WM.: Zlli

csetzlich fti _ ,

Gicht-, Nieren-, Blasen- und Gallensteinleidende.

rischungsgetränk von pikantem Geschmack und durch
einen eigenen natürlichen Zuckergehalt bort hohem Nähr ¬

wert und unersetzlich für Zuckerkranke, Rheumatiker,

u. E. A. an d. Geschst. b. Z. er

Zuilg. inst.MWllM
Stell, als eins. Stütze ob, besseres
Mädch. in kl. HaNsh. a. außerh.
Off, u. Nr. 150 a. d. Gst. d. Z.

Empfehle Köchin- Stutzen-
mädch., Mädch. f.ttlL, jüngere
Mädchen, ftr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, BärsnstraßeZ.

Gute Wirtin, Fräul. z.Kinde, gute
Mädchen empf. Frau Julie Goede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl.3.

Reelles

Nehehelnkommen
für Herrert u. Damen aller
Stäirde durch Schreibarbeiten,
Häusl, Tätigkeit, Handarbeiten
allerArt,Adressennachweis,Der

10 Angi
(Anfr.m.Rückp.) verm. d.Neben-
verdienst-Zentr.inDelmenh-rst49.

ErfllhrenkkBuDMer V
GnstaTSehleisin^fnittlttri.

Tüchtige Mädchen empfiehlt
v. 2.10, 03 Frau Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr.65,

Bautischler
stellt ein auch für Winterarbeit.
B. Grzesikowski, Posenerstr. 28.

(IC Coepenick-Berlin
^ wöchentlSmal. ProspektgraUs^

Central-Stellenanzeiger
für die Frauenwelt.

/ Bestellungen bei jedem Postamt. V
Vierteljahr!. M. 1.50. monatl, 50 Pt

,
Besser und bedeutend billiger

wie die BenutzuÄ jeder

iStellenvemimungi
ist ein Inserat In der „Deut

“ 1

I sehen FratidttiZeitung 14 fttr
alle, welche Stetig, vergeben,
oder Stellung suchen als

| Stütze, Gesellschafterin,
f# Kindergärtnerin, Wirt«&y
/ schafterin, Fräulein o.».w. |\I * Pro Zelle 20 Pf.

* '

Abonnenten .nur 10 PIa

Simgercr Schreiber
wird per sofort verlangt, (244

H* lange Mn., Bahnhofstr.86.
<^ischlergesellen auf Ban erh.** dauerndeBeschäft., a Winter ¬
arbeit, bei Carl Qnandt,
Tischlermeister, Thornerstr. 55.

Plüß-Staufer-Kitt
in Tuben nnd Gläsern

mehrfach mit Gold- u. SUttermedaillen
pramint, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, in Strom 5

berg bei: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr. 64, Dr. Aurel Kratz,
Viktortadrg..Vrktorradrg Wilh. Heydemann, ^
Danzst.7; iuIemprlburkb.B Schultz, irf

Engros-Depöt (146
Bei Carl Schmidt, Drog.,Kremderg.

, Stellen-Gesnche ..

(J)ie einfache Zeile kostet löSpf.) Tüchtige Renten
Provisionen sucht (241

Die Bezirksinspektion
wünscht sofort oder 1. Ökt. Stell.
Off, u, H. K, 814 a. d. Gst. d.Z.

ti. Hauptag-nrtnr der „Zürich“
Tiegel, Lltzomnsstr. 13.

Tüchtige Rslkllrbeiter
sucht (244

Oscar Peschel.
Tücht. Tischler stellt ein

258ß) K* Lawrenz, Gammst. 10.

Mehr, tücht. liltrgtltlftn
verlangt von sofort (2510

Reinhold Rux, Mauerstr. 10/11.

I Tmrtkktt ober Sattler
ff.Betl. J.W«ityzok,eiifaict5M6.

Bi6t.6i6tt6iai6ergtftEttt
bl. L.Devando^8kl,Viktoriast.g.

Tischlsk f. Äkk.« rt. Wittterarb. u.

Anstreicher verl. sof. Maschinen ¬
fabrik 8.2!mmer,Thortterst.43.44.

Br«aataba«tr,W»B
I. Kunzach k., Cslmste.

Wilhelm Russaks BravtSUekki.

50-60Rüstige
Arbeiter

finden bei Hohem Lohn
dauernde Beschäftigung beim
Umbau auf Strecke Lisia—
Krotoschin. Meldungen nach ¬
mittags zwischen 5—6 Uhr.

Julius Berger,l^6
ä f“;

Königstraße Nr. 13.

Suche per sofort einen

tüchtigen Polsterer.
G. E. Heimann,

187) Rakel,Netze.
Unverheirateten Postillon

zum 1. Oktober stellt ein (244
Bromberger Posthalterei.

Gin ordentlicher

tkästn sich sofort melden. (244

F. Eberhardt,
Eisengießerei,Maschinenbauanstalt

und Dampfkesselschmiede.

M Kutscher
Daniel Mehtenstein.

Hausdiener
verlangt (244

Ernst Schmidt, Bhnhfstr.93.

Hausdiener .«rangt.
R. Konitzer, Rest., Adlerstr.13 14.

Einen ordentlichen (244

Hausdiener
sucht A. Wegner, Schleusenau.

I.Hausdieuer
mit guten Zeugniffen stellt am

1. Oktober ein , (243
O. Lästig, Hofstraße 1.

Lailfbilrsiijkn, mtrttsttfjtuitt.
243) Jnnga, Bahnhofstr. 15.

Lehrling (Sohn achtb. Eltern)
sofort gesucht. Oscar Wernecke,
Danzigerstr. 54, Zigärrettgeschäft.

Für mein Leder- und Polster-
materialiengeschäft suche ich einen

Lehrling
per gleich oder 1. Oktober. (243

Jacob Lebenheim junior.

Mustlrer-jehrlivge
finden unter günstigsten Bedingun-
gen u. gewissenhafter Ausbildung
Aufrtätzme bei )186

H. Stnff, Kapellmeister,
Filehne a. d. Ostbahn.

Hausdiener
sucht per sofort Elysium.

Tüchtige

| TMitirbeitmMn, I
■ Rölkarbeiterinnk«
I und LehmWeil

verlangt (243 I
Kostüm- Atelier

I Arnold Aronsohn. I
■MniBiiitr

totuhhalttein,
die evtl, auch stenogr., sofort gef.
Nur schriftl.Off. werden berücksicht.
GustaTSchleising,tlMiiilier8.

kki-Mdte BvUllltem
oder Buchhalter

wird per 1. Oktober gesucht.
Off. mit Zeugnisabschriften, Bild,
Gehültsansprüchen, Alter erbeten.

G» E. Heimann,
186) Naket/Nerre.

Verkäuferin
gesuckt. Branchenk. Nicht erforderl.
Off. u. i Jistiti« 0

* ! Bromberg postl.

1 febvfvti titeln
gebrauche ich für m. Papiergesch.

Kowalkowski, DaNzigerstr. 47.
I Mädchen, w.die Schneiderei

etl. wollen, können wieder eintr.
O. Hinze, Mittelstraße 52.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

ßruenauersche Buchdruckerei
Otto Gronwald.

Mädchen für alleS
Per 1. Oft. er. zu mieten gesucht
2434) Brenkenhoffstr.Li, I r.

Sil. anst. Mdstien ÄS
g esucht Elifabethftr. 28, I.

Ein 14—ISjähr. Mädchen
zu einem Kinde von sofort gesucht.
2378; Bärtig, Wallstr. 18.

Jiinteres Dieiiftmiibfieii
für klein. Haushalt gesucht

Bahnhofstraffe 14, I recht».

Zum 1. Oft. 1 Dienstmädchen
für Berlin gesucht. Anfragen
2324) Neue Pfarrstr. 10, 1 Tr.

Aufwärt, verl. Wollmarkt 15» I.

Aufwärteri« verlangt
2585) Mittelstraße 16, I UnkS.

Ordtl. Anfwartemüdchen
f. d. ganz. Tag Friedrichstr. 31.

wollen, lernt. s. sofort melden bei
Geschw. Meyer# Danzigerstr. 10,

vis-i-vis dem Hotel Adler.

Aufwärterin für den SSor*
mittag gesucht Boiestr. 2, I r.

Ausivärttri«,W,°L?L
lohn. «Stellung gef. Meld. nachm.

Berlinerfir. 16, 2 Tr. link».

AlsA«kwart«n-NMU
sof. gef. Posenerstr. rrna, unten.

Aufwartemädchen f. ganz.Tag
gesucht Prinzenthal, Naklerstr.3.

Aufwartung gesucht.
2513) Elisabethstraße 8, t
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Die Gesellschaft für Teehandel

Gebrüder K.

&

C. Popoff

in

Moskau
Lieferanten des kaiserlich russischen Hofes, k. u. k. österreichische
Hoflieferanten, Hoflieferanten Ihrer Majestäten des Königs von Belgien,
des Königs von Schweden und Norwegen, des Königs von Rumänien,

des Königs von Griechenland, des Schahs von Persien,
unterhält für Deutschland ein Engroslager ihrer

weltberähmten, unter Kontrolle der russischen Staatsbehörden
verpackten Tees bei ihren General - Vertretern

Germann & Güntkep
Berlin W. 57, Potsdamerstr. 64.

Detail verkauf in allen einschlägigen Geschäften.

Umzüge
1-d» Art unter GEt. üb^immt

F. Wodfke.
Danzigerstraste Nr. 131/133

uttb Livoniusstr. Nr. 13.

Am zäLZLL'ZSIK
Ottinger, Thornerftraße 5.

lieMtiiflriitMttit,
auch die kleinste Aufpolierung
sofort. Bahnhofstraste 85.

-Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhältuisse ans jedem Ort
gewissenhaft und diskret besorgtdas
9Iu§!itnft§bureautionA.Woljffsky,
Berlin N.37,Weißenbnrgerstr. 79.

Desgleichen Einziehung von
Forderungen. (Gegr. 1884.)

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann & Co.,
Berlin,NeuePromenadef), empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

(242Sehr billig sind

Bilderleisten
ans der Abichtschen Konkursmasse
zu haben. Danzigerstr. 47.

Flotte* Schnurrbart!
Vollbart!

Erfolg garant.
Freiwillige Dank«
schreiben liegen

Imndertweisebei. äDOae
Mk. 1— ti. 2.— nebst'
Gebrauchsanweisung u.

Garantieschein p. Nach ¬
nahme oder Einsendung

des Betrages (auch in Briefmarken).

F.W.A. Meyer, Hamburg 25,

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine $atte,
weihe Haut, rosigen, jugend-
frischen Teint und ein Gesicht
ohneSommersproffen u. Haut-
nnreinigkeiten haben, daher ge ¬
brauchen Sie nur: Radebeuler

SMciiDfcrWisieiimiidifeife
v. StrgEßuu & @o, Kadeberil-orrsde»
a Stück 50 Pf. bei: II. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u. Arth.Grey, 2>rog. (122

Silb. Medaille Süh. Medaille

liel,PolsterwarenH.Dekerati#ii6nV^w
1902 .

Danzigerstrasse 159 1902

Telephon 599
__

liefern als Specialität Telephon 599

ßzfinduny des §ekeimzatk$ $zof. Dr. §etotd.

KSfiÄ«
CiiMderZuM

Absolut nlcotln-nnschädlleh. Vollkommenster Rauchgenuss.
Direct zu haben von Wendt’s Cigarrenfabriken Aktien'
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u.
Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis

Verwöhnten Rauchern empfehlen:

Äsvadduroff-Cigaretten
als echte Russen, (242

sowie Liebhabern engl. Qualitäten

Sandringham-Cigaretten
General-Vertretang iiir Denlsilaiiil: #

Lindau & Winterfell $

Albert Beckert, Kankgeschast.
Brornberg. $a*$iger|«6t Nr. 8 L

Gegründet 1851.

An- und inttixf von Wtttpapieren, Nmiusung von

Sjutmnligen. linlüfimg sämtlicher Coupons.
Keschaffung von Kypoihekev-Iariehneu ans ländliche
nnb ßiidt. Grundstücke. Klskontiernnz von Wechseln

und iroährnnis von Kangelderu.

15

% Rabatt extra
gewähre *ch meiner geehrten Kundschaft beircuEin-

kauf von

Tapeten
auf meine anerkannt billigen Preise während der

Zeit vom

7 .Ms SS. September 19@S
in meinen beiden Geschäften

Schleinitzstrasse 15 u. Theaterplatz 3.

Gleichzeitig erlaube mir auf meinen neuen Artihel

Soirette
Salontapeten aufmerksam zu-machen, von präch ¬
tiger Seiden Wirkung in reichhaltiger Auswahl an

mustergültigen Dessins und aparten Farbtönen.
Schönster Ersatz für seidene

Wandhespann Stoffe
(etwa 80 % billiger als letzterer).

Val. Hinge, Tapeten-Versand-
Haus, Broniberg.

Schon 7. October Ziehung.

IX. Schnetdemühler Pferde-Lotterie.
ä Loos 1 M.

11 Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 Pf.

auch geg. Briefmarke.

Hauptgewinn i

10>0O® m '

1 eleg. 4spännSge Equipage
lesserdesia 3 complett bespannte Eanlpasren, 44 Pferdausserdem 3 complett bespannte Equipagen. 44 Pferde,

sowie 2400 massiv silbevne Theelöffel.
IW' 2434 Gewinne, Gesmmmtwerth 52.000 Mark. “WS
Loose ä 1M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

Berlin W.,
Unter den Linden 3

xjuuöu x iu., liiur iu m. vcrscuuci jaui vv u

Carl Heintee,
gegründet 1872.

IsriMifprige Hnfd)lu|iii6iei
unter Garantie der Abnahme boa Seiten der Behörde inkl.

Vorarbeiten, Nachsnchung von Konzessionen rc. bauen zn sehr
billigen Preisen und <b. gegen mchrjiihrigss Amortisation

Deutsche M- md Icklißriedchii-Werke,
G'. su., b. H. (186

Danzig, Sandgrube 27 a.

Zahlreiche Anlagen ausgeführt n. a. für den Magistrat Thorn,
Magistrat Stolp i. B., Kaiserliche Werft in Danzig rc.

auf Gegenseit. TWIj'fl'TW -Ä Versicherungsbest.
errichtet 1854. BlMW U V® üL 159,6 HUI. M.

Febrns-Nenkons-«. 5eibrenten-Nrrfich.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. S.

'

(502
Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 Mill. M.
Der Gewinn-Ueberschuss hiesst xmverltürzt den Mit-

g
gliedern zu. Auskunft erteilen die in allen Orten bestellten «

Vertreter der Gesellschaft. 1

Ge«-«vrschaft rnsltke
Igiimilmbltiilifrpinli ui gtikrtfabrib

Moltkegrube b. Crone a. Br.
Bis z n m 1. O k t o b e r geben wir unsere B r i k e t s

hu Mk. 50 iWligW 100 äeiitiier ß.
z Die Fracht bis Bahnhof Schlensenau beträgt Mk. 6.50 per 100 Z^r.

Auf 100 Ztr. gehen 13—14 000 Stück.
Brikets find das beste und billigste Heizmaterial, sowohl für Sinbcn-

I öfen, wie für Kochöfen und ersetzen vollständig Steinkohlen.
»Brannkohlen-Brikets find das beste und billigste Heizn-atcrial für

Bäckereien.

Ailleitung mHeizunz mit Brikett.
Man zerschlage einige Brikets, setze die Stücke mit etwas Holz in
Brand und lege nach Bedarf dann ganze Brikets darauf. Sobald
die Brikets durchgeglüht find, werden die Ofentüren fest zngefchrallbt
und der Ofen behält dann bis znm anderen Morgen feine Wärme.

Beim Kochherd muss dafür gesorgt werden, daß genügend Zng
vorhanden ist. (184

zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung- j
Komplette Musterzimmer

sind infolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume i
permanent ausgestellt (209 j

Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

Btilck Kaffee ist der besfeililffi«
Bma-Mschg. Pid.lffl.“*Bi

Neumeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präzise u, leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

Deilzahlnng schon von Mk. 15.— pro Monat

bei C. Jungn, Bahnhofstr aße 15.

WiliiMis-AuelgeB

Poststraße Nr. 4
ist ei« %elte v £a<be« mit £ SchoilseiHttit
Itiil eilte ZVstzI«LSItH sflii 4 ZimmtkS,
iiidie «ildZübehör sofort oder 1. Nktober zv itmittt*.
280 ) Carl Pani s.

Loden “1*
int Zentrum der Stadt p. 1 10.

§it Perm. Näh. i. d Geschst. b. Zig.
Elisabethftrafte 43, Ecke der

Mittel strafte, ist (89

tii! Lüden
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem feitlSJahren

lein Materialwaren - Geschäft be ¬
irieben wurde, fof. z. v. Schenk.

LMii.äWm.m.Mov.
Bahnhofstr. 90, 1 u. 2 Tr.
Näh. Bahnhofst. 89, Compt. Hof r.

Besser und beliebter als alle ähnlichen Produkte ist

MAs!f!| 'S Suppen, «tf..
- vv

mÄubl s pe e-Wurze
Bestens empfohlen auch en gros von (78

Karl Schmidt, Drogerie,
Ellsabethmar3tt. Fernsprecher 6K3.

Vorzüglich sind ferner Magrgi’s Bonillon-IAapseln a 16 u.

12 Pf. für je 2 Einzelportionen vollständig trinkfertigerBouillon.

Ernteseile 1
p. Inte, 4fach, prima Qual., 5-
fehr fest n prakt-, ca.150 cm §

d lang, empfiehlt per Schock
E) - 60 Stück - 19 Pfg.

S Leopold Kolm, |
■5 Sack- nnd Planenfabrik,
^ Gleiwrtz.

Preisliste gratis.
<172 |

JDtv offerieren franse Hans
tu garantiert gesunder Waare:

Hafer . . . ä Mk. 6.75-7.00 Häcksel von Nichtstroh L Mk. 2.00

Noqgenschrot, grob u. fein 6.75 bo ‘ 5 Krnmm - - - 1.80

Strenstroh - - 1.25

Leinkuchen - * 7.75

Mongole
BldclvSoda

Mehrere Tovsevd glifle*
3

4 Ltr. Inhalt, Rotweinfacon, zn
verkauf. Schwancn-Apotheke.

AAinlg! lititinig!

Mkiolmbe«
in verschiedenen Marken,

täglich frisch eintreffend
offeriere bei Entnahme ganzer

£ Kisten von 27 Pfg. p. Pfd. an.

£ Aufträge nach außerhalb
» werden sorgfältig st gus-
fl geführt. (242

5 F. Ebner’s Nachf.
j Inhaber

Emil Chaskel.

1 rotnig lsebr. TeppchM
zu verk. Berlinerstr. 5a, I.

1 Holzpumpe mit Zubeh. zu
verkaufen. Neuer Markt 10.

Nusibanm-Bettstetten stehen
billig z. Verkauf. BL Smnkalski,
Tischlermeister, Danzigerstr. 60.

Erbsenschrot
Futtererbsen
Futtergerste

7.25

7.00

7.00
Roggenkleie I zu
Weizenkleie - Tagespreisen

sämmtlich pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat <& C®. — Telephon Ul. 52.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d- allein echt.

Lilienmilch-Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro ¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assninss, Drogerie,
W. Grawander, „

H. Massier* Parfümerie,
E. Voack, Drogerie,
Arth.Willmann,

Hafermehl,
beste Kindernahrung!

AerÄtllch warm

empfohlen.
Zu haben hei

Reinhold Loosch.

WU-Dtt
Bahnhofstr. 54

Müden
zn vermieten.

*T Boliiuttgtn-
v. 3 it. 4 Zimnr. ut. sümtl Znbeh.,

smie ein kleiner Lüden
per 1. Ok ober zu vermiete it.

Zn erfr. bei Willy Grawunder,
Drogenhndlg., Bahnhofstr. ML

Dsnzigeeßküße Ar 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl.Wohnung,
6 Zinün., II. El-, nt. all. Komfort n.

reichl. Nebengel., ev. Stall für 2

Pferde und Wagenrem. per 1. 10.
zn vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Babnhofstraße 22 23.

MsübeWrche 28
ist die ILEtage v. 6 Zimni- n. reichl.
Znbeh. u. 1 Wohn. v. 4 Zimm. mit
Balkon vom 1.10.03 zu vermieten.

Küche n. Zub.,
v. 1. 10. 03 z. Demi.

Albertftraste 7. Gotting.
Wühiivng, 2 3 -

'

-! “Me .

Herrsiljssii.MjNW,
5 Zimmern, Badeeinricht.,
1 hcizb. Mansarden- (Frem ¬
den) Zimmer, evtl. Pferde-
stall sehr billig p. 1.10.
zu vermieten (238

Viktoriastr. 6, Pt. links.

dm

Italiemsche
Pfintraiiiien

cö
s
t

^
~

prima Qualität
tt offeriert in Kisten von ca.

g 8 Pfund h 36 Pfg.

Otto Hansel,

A Selten
für 1,00 Mk., (168

2NlllslhmLmsNllde!!
für 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.au unseren Hallen.
Dr. Pani lamloks Fabriken.

Zn Herrn. vsm l.At.d.F.:
Bahnhofstr. 49 LI 4 Z., Küäie,

Zubehör, (234
Heynestr. 30123., Küche,Zub.,
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenstube. Zu erfr. bei
A. Cohn seid, Babnhofstr. 32, I.

Rinkünerstrnbe 48
Wohnungen von 4 Zimmeriff
Balkon, Badeeinrichtung n. Viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzuug,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok ¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

Neubau Lindenftraste 3
eleg.Wohn. v.4Z., Küche u.Zub.,
Gas, Badezimm. zu bernt. Ebenso
2 Zim. u. 1 Zim. t. d. Mansarde,
auf 25. September zu beziehen.

Töpferstrasie 18 zu verm.

Wohnung v. 4 u. 5 Zim. m. Zubeh.
per 1. Oktober. Emil Kiehl.

Jüiizisersir. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdeftall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube v 1- Oft zu verm.

Näheres daselbst bei Glowacki.

Hü!!Mrßr.89„Mizstr.U
sind Wohnungen zu vermieten.

Ninkünerstrsße 31,
1 Treppe, Wohnung v. 3 Zim.,
Küche n. reichlichen Zubehör für
341 Mk. zu vermieten. Wasserzins
zahlt der Vermieter. (239

ilriljiietlr. 13 ,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade ¬
st« be, elegant ausgestattet,
per Oktober zn vermieten.

326) M. Sandmann.

Im MmMsltkestr. 6
herrschaftl. Wohnungen von

5 li. 6 Zimm. m. reichl. Zubehör,
Balk.,Brschnst. u. Stallg. p. 1. Oft.
zu bernt. Zn erfragen im Kontor,
Albertstr. 22. Petrikowski.

HmsMtlicke Wohnungen
von 6—7 it. 9 Zimm. mit vielem
Zubehör, Pferdestall und Garten
vom 1. 10. zu vermieten
224) Danzigerstraste 159.

BMM.Ln.Wftr.5!!!
sind elegante Wohnungen von

4, 5 it. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Postftraße 5, im Laden. (339

AmmstrMMN'tL
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Oft. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,11.

MM. 34
ntern, Küche u. Zubeh. z. verm.,

1 Wohnung v. 4 Zimm., Kab.
u. Küche, reichl. Zubeh. 2 Tr.,
f. 380 Mk. v. 1. 10. zu verm.

Wohnung LkSK
für 550 Mark zu vermieten
240) Elisabethftraste 7, H.

zu vermieten. Preis 216 Mark.
2383) Prinzenhöhe Nr. 12.

KohliaaS'^^mFtS
zusammen für 500 Mk. sofort zu
verm. Danzigerstr.149,2 Tr. l.

1 Wohn., 147 M., mit a. oh. etw.
Hsarb. a.r.M. z.vm. Schleinitzst.16.

Hierzu eine Beilage.



Meillcrge.
Sedanfeier und Stiftungsfest

des Landwehrvereins.
f Bromberg, 14. September.

Der Landwehrverein beging gestern eine schöne
Doppelfeier, das diesjährige_ Sed a ns est und

gleichzeitig damit die Feier seines 30jährigen
B e st e h e n s. Um Sy2 Uhr nachmittags trat me

Schützenkompagnie mit Gewehren vor dem Verems-
hause bei Bartz zur Abholung der Fahne an und

marschierte dann mit Musik nach dem Weltzienplatze,
von wo sich der ganze, ca. 300 Mann starke Fest -

z u g um 1 Uhr unter Vorantritt einer Musikkapelle
und eines Tambourkorps durch die Danziger-,
Wilhelm- und Kaiserstraße nach dem Kriegerdenkmal
begab. Vor dem Denkmal wurde Halt gemacht und
DivisionsPfarrer Gerwin hielt zunächst eine

längere Ansprache. Er gedachte in bewegten
Worten der im Kriege Gefallenen und bezeichnete
das Denkmal als einen Merkstein: „den Gefallenen
zum Gedächtnis, den Lebenden zur Erinnerung, den
kommenden Geschlechtern zur Nachahmung“. Er
schloß mit einem Hoch auf All-Deutschland, worauf
gemeinsam das

, „Deutschland, Deutschland über
alles“ gesungen wurde. Nunmehr bewegte sich der

Festzug durch die Straßen der Stadt bis zum Fest-
orte, dem Patzerschen Park. Dieser war von

den Angehörigen der Vereinsmitglieder und von
einer großen Zahl geladener Gäste bereits stark be ¬
setzt. Erschienen waren it. a. auch die Herren
Brigadekommandeur v. Reichenbach und Bezirks ¬
kommandeur Oberstleutnant Busse, ferner eine
größere Zahl von Offizieren, darunter mehrere
Stabsoffiziere und Ärzte des Beurlaubtenstandes.
Um 5 Uhr begann das Konzwrt. Nach dem
Vortrag dreier Musikstücke hielt sodann Oberlehrer
Dr. Lämmer Hirt von hier, Hauptmann der
Reserve, die Festrede. Er versetzte feine Zu ¬
hörer in die Nachmittagsstunden des 1. Septembers
vor 33 Jahren und entrollte vor ihrem geistigen
Auge ein fesselndes Gemälde der Schlußakte jenes,
gewaltigen Schlachtendramas, um dann darauf hin ¬
zuweisen, von welcher hohen Bedeutung für Deutsch ¬
land die Folgen dieses unsere Geschichte in neue

Bahnen lenkenden Ereignisses waren: in erster Linie
die Verwirklichung des von den Besten der Nation
so langgehegten Sehnsuchtstraumes, die Wiederauf ¬
richtung des Deutschen Reiches und die Erneuerung
der Kaiserwürde. Ebenso unverständlich wie un ¬

berechtigt fei der Wunsch, der dann und wann von

Leuten, denen es an genügendem Nationalgefühl
mangele, zu hören sei, wir sollten doch auf die
Sedanfeier verzichten. Der Redner legte, auf zahl ¬
reiche überzeugende Gründe gestützt, i>n packender
Weise dar, daß es unser gutes Recht und unsere
heilige Pflicht sei, diesen schönen Brauch in Ehren
zu halten. Um so mehr, als unsere Art, das Sedan-
fest zu feiern, so bescheiden, so maßvoll und rück ¬
sichtsvoll sei, dürften wir nicht auf diesen nationalen
Feiertag verzichten, der uns zur Einkehr in uns

selbst in dem Sinne veranlasse, daß wir uns unserer
eigenen Pflichten gegen das Vaterland erinnern, ein ¬
gedenk der großen Taten unserer Vorfahren und der
wechselnden Geschicke unseres Heimatlandes. Im
Anschluß an einen kurzen, in markigen Zügen ge ¬
haltenen Überblick über den Werdegang des deutschen
Volkes während der etwas mehr als 1000 Jahre
seines nationalem Bestehens, hob Herr Hauptmann
Lämmerhirt die Bedeutung des Wirkens der Hohen-
zollern für Preußen und für Deutschland hervor,
um mit der Mahnung, daß jeder unserem geliebten
Landesherrn, dem leuchtenden Vorbilde treuer
Pflichterfüllung, nacheifern solle, feine Worte in
ein dreimaliges Hurra auf den K a i s e r ausklingen
zu lassen, welches in der zahlreichen Zuhörerschaft
begeisterten Widerhall fand. — Laute Bravorufe
aus den Reihen der dicht um das Orchester gescharten
Kameraden belohnten den Redner. Der Landwehr-
Sängerbund trug hierauf „Das Lied vom Rhein“
vor, worauf nach einer Ansprache des Vorsitzenden
des Vereins, Oberlehrer Dr. Jeschonnek,
Leutnant der Reserve, eine besondere Ehrung der

Kaisermanöver 1901$.
XII.

(Schluß.)
Merseburg, 12. September.

Die Kais er manöver sind beendet.
Wir haben uns während der eigentlicher! Manöver
darauf beschränkt, zu versuchen, die Bewegungen
der gegen einander operierenden Heeresnlassen ver ¬

ständlich zu beschreiben. Eine Kritik dieser Be ¬
wegungen liegt außerhalb des Rahmens dieser Be ¬
richte. Heut wollen wir einige Ein zelheiten
nachtragen, die dem Fernersteheiwen einer: Kleinen
Blick in den ungeheuren Apparat gestatten, der durch
ein größeres Manöver in Bewegung gesetzt wird.

Was die Verpflegung der Mannschaften
anlangt, so lautete derSperfezettel entweder: Fleisch ¬
konserven 200 Gr., Gemüsekonserven 150 Gr., dazu
Salz, Kaffee und (an einem Tage) 500 Gr. Zwie ¬
back; oder Fleischkonserven 200 Gr., Gemüsekonser ¬
ven 100 Gr., Kartoffeln 500 Gr., Brot 750 Gr.
An einem Tage gab es sogenanntes Mischgemüse,
d. h. mte Konserve aus Fleisch und Gemüse zu ¬
sammen. Für den 7. September batten die Tru-
pen ihre Rationen aus dem Quartier mitgebracht.
Die für jeden der vier Marrooertage vom 8. bis
11. September erforderliche Mundportion und das
nötige Kochholz empfingen die Truppen am Tage
vorher durch die Proviantkolonne und trugen sie
mit sich; ebenso die berittenen Waffen die Hafer ¬
ration, während der Tagesbedarf an Rauhfutter,
Lagerstroh, Wänneholz nach den Bivaks resp.
in die engen Quartiere geschafft wurde. Jedes
Bataillon durfte einen Marketender- oder Kantine-
wagen mitführen. Die in engen Quartieren unter ¬
gebrachten Truppen hatten, wie im vorigen Jahre,
vorher abzukochen.

Zur.Heranschaffung der Verpflegungs-
mittel für den 8. bis 11. September, und der
Bivaksbedürfnisse für den 7. bis 10. d. Mts. von
den Manöverproviantämtern zu den Bivaksplätzen
und engen Quartieren war jede Division mit zroei

Ostdeutsche treffe.
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Kameraden, die 25 Jahre dem Vereine angehören,
durch Aushändigung von Medaillen erfolgte. Es
waren dies die Kameraden: Schneidermeister Adolf,
Eisenbahnbetriebssekretär Wilh. Beyer, Gepäckträger
Busse, Schneidermeister Becker, Arbeiter Behnke,
Schlossermeister Eduard Gawe, Wiegemeister a. D.
Christian Goede, Gastwirt Emil Geske, Schmied
August Hellwig, Arbeiter Karl Hertel, Lokomotiv ¬
führer Hirthe, Garnisonverwaltungsrat Hoffmann,
Kaufmann Jantzen, Hauptsteueramtsdiener Krie-
gerke, Schneidermeister Knop, Turnhallenwarter
Klepke, Tapezierer Kühlmann, Lehrer a. D. Kohser,
Flößereiinspektor Mirus, Schlosser Hermann Meyer,
Arbeiter Midlach, Hauptsteueramtsdiener Majrczak,
Hilfsschrerber Netzer, Arbeiter Peter Pankow, Ar ¬
beiter Noczynalski, Vorabeiter Richert, Restaurateur
Karl Rasmus, Arbeiter Schiller, Maurer Wilhelm
Schulz, Hauptlehrer Schünke, Schornsteinfeger-
meister Faustin Smelkowski, Former Wilhelm
Schumann, Arbeiter Slawianowski, Privatier
August Schröder, Arbeiter JvhaNn Tix und Bahn ¬
arbeiter Zbylski. — Die Ansprache an diese Kame ¬
raden schloß mit einem Hoch.auf dieselben. Nun
folgten Gesangsvorträge vom Landwehr-Sänger ¬
bünde unter Leitung des Herrn Musiklehrers Oskar
Bauer, und Konzert der Musikkapelle. Gegen 9 Uhr
ging es dann in den Saal zum Tanz, der bis nach
Mitternacht währte. Im Laufe des Nachmittags
wurde eine Sammlung zum Besten der Krieger-
vereins-Waisenhäuser veranstaltet.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 14. September.

* Postalisches. Bei der Postagentur in Jak ¬
schitz ist am 14. September eine öffentliche Fern ¬
sprechstelle in Betrieb genommen.

* Schülerfahrtcn nach der Provinz Posen. In
Steglitz bei Berlin ist vor einiger Zeit ein Ausschuß
für Schülerfahrten, „Wandervogel“, gegründet
worden, der sich die Aufgabe gestellt hat, das Fuß ¬
wandern unter den Schülern der höheren Lehran ¬
stalten soviel wie möglich zu fördern. Die Leitung
der Reisen liegt in den Händen wohlempfohlener
und Zuverlässiger Studenten. Um es allen Eltern
möglich zu machen, ihre Söhne teilnehmen zu lassen,
wird durch Einfachheit der Reifen größte Billigkeit
erstrebt. Für die kommenden Herbstferien
wird eine Reise nach Posen, Gnesen, dem
Goplosee, Jnowrazlaw und an die
russische Grenze geplant. Die Reise dauert 6
Tage. Die Kosten betragen etwa 15—16 Mark.
Anfragen über diese Reise und den „Wandervogel“
überhaupt, sowie Anmeldungen zur Teilnahme sind
zu richten an Herrn sind. jur. H. Fischer in Steg ¬
litz bei Berlin.

C. Kleiner Brand. Am Sonnabend Abend
gegen % 10 Uhr wurde die Feuerwehr nach der
Kleinen Bergstraße gerufen. Passanten hatten ge ¬
sehen, wie in der Möbelfabrik von Schmidtke Rauch
aus den Fenstern drang; auch! machte sich ein kleiner
Lichtschein bemerkbar. Es fing im Arbeitsraum an

zu brennen, als jedoch die Feuerwehr eintraf, war
der Brand bereits gedämpft. Es war ein glücklicher
Zufall, daß das Feuer bemerkt wurde, als es im
Entstehen begriffen war. Vielleicht eine halbe
Stunde später und es hätte ein großer Brand ent ¬

stehen können.
F Crone a. Br., 13. September. (Aus ¬

reißer. S ch ü tz en g i l d e.) Am 29. Juni d.
Js. waren zwei schulpflichtige Söhne des Fischers
Adalbert Dombrowski von hier verschwunden. Dieser
Tage gelang es nun, den 13jährigen Sohn Johann,
welcher sich vagabondierend in Bromberg
herumgetrieben hatte, abzufassen. Von seinem jün ¬
geren Bruder Bronislaus fchlt noch immer jede
Spur. — Heute veranstaltete die hiesige Schützen ¬
gilde im Grabinawäldchen das diesjährige Herbst-
Prämienschießen.

R Schulih, 12. September. (Straß e n -

sp e r r e.) Infolge der teilweisen Kanalisation
unserer Stadt wird von Mittwoch, 16. bis Sonn ¬

abend, 19. d. Mts. die Straße nach der Weichsel
für den Wagenverkehr gesperrt.

Schubin, 13. September. (Berichtigun g.)
Die Notiz über den Frauenverein in Nr. 214 d. Z.
ist insofern unrichtig, als eine Wahl gar nicht statt ¬
gefunden hat. (Wir hatten die Notiz einem Po-
sener Blatt entnommen. Red.)

8 Jnowwrazlaw, 13. September. (D e r-

hiesige Leh rerv er ein) hielt gestern seine
Generalvetsammlung ab. Der Verein zählt z. Zt.
57 Mitglieder. Im Vereinsjahre wurden 12

Sitzungen veranstaltet und in diesen 10 wissenschaft ¬
liche Vorträge gehalten. Der Kassenbestand betrug
73 m. (Einnahmen 278 Mk., Ausgaben 205 Mk.)
Der Haushaltsplan für das nächste Jahr wurde

auf 176 M. festgesetzt. Ferner wurde beschlossen,
die Posener Lehrerzeitung, sowie die Berliner Päd ¬
agogische Zeitung in je vier Exemplaren zu halten.
Für die Provinzial-Lehrerversammlung in Kroto-
schin wurden zwei' Delegierte gewählt. Betreffs der
von Krotoschin zu stellenden Anträge beschloß der
Verein, für die Anträge Kalmar, Kähme und Pod-
samtsche zu stimmen.

B. Mogilno, 12. September. (Verschie ¬
denes.) Den meisten Bewohnern unserer Stadt
dürfte es unbekannt sein, daß Mogilno zum größter:
Teil auf Sumpfboden erbaut ist. Davon

zeugen die bei Anlegung der Wasserleitung in der
Hauptstraße aufgefundenen langen und starken
Eichenstämme. In der Gerichtsstraße hat man

förmlichen Schutt ausgegraben. Ferner bezeugen
ältere Leute, daß sich mitten in der Stadt ein kleiner

Teich befunden habe, welcher durch Bäume, Sträu ¬
cher, Erde und Schutt ausgefüllt worden ist. Des ¬
gleichen sind die größten Vertiefungen zwischen Klo ¬
ster und Lindenplatz und zwischen diesem und dem

Bahnhofsterrain auf ähnliche Weise gefüllt worden..
— Die für heute anberaumte Stadtverord ¬
netensitzung mußte auf kommenden Montag
verlegt werden, da die Versammlung nicht beschluß ¬
fähig war. — Zur Richtigstellung über die Betäti ¬
gung bei dem Brande der Kranzschen Gebäude fei

folgendes mitgeteilt: Es hat sich nachträglich her ¬
ausgestellt, daß es nicht der Polizeiwachtmeister
Chorobinski, sondern der Stadtwachtmeister Klatt
gewesen ist, welcher zuerst zur Stelle war und die
Tür zum Militärdepot mittels Axt öffnen ließ.
Gendarm Marks hatte eiligst ein Licht angezündet
und so konnten die Sachen herausgeschafft werden.

x Janowitz, 13. September. (Tödlicher
Unfall. Geschenk.) Wie der Leichtsinn sich
zuweilen rächt, beweist folgender traurige Vorfall.
Bartsch, ein noch jugendlicher Beamter des Ritter ¬
gutes Friedrichshof warf trotz Warnung von seiten
des Vogtes ein brennendes Streichholz durch das

Spundloch in eine eben entleerte Spiritustonne. Die
Gase entzündeten sich, plötzlich wurde der Deckel mit
einem mächtigen Knall herausgeschleudert und traf
den Beamten so unglücklich, daß B. in ein Kranken ¬
haus nach Gnesen geschafft werden mußte, wo er

dem Vernehmen nach bereits seinen Verletzungen er ¬

legen fein soll. — Der Rittergutsbesitzer Hendelsohn
in Wloschanowo, der sein Gut an die Königl. An ¬

siedelungskommission verkauft hat und zum 1. Okt.

nach Berlin verzieht, schenkte der hiesigen Syna ¬
gogengemeinde Silbersachen im Werte von 1200 Mk.

1 Schönlanke, 13. September. (I n d e r

g e st r i g e n S t a d t v e r o r d n e t e n s i tz u n g)
erstattete Bürgermeister Rentel Bericht über die Ab ¬
rechnung des städtischen Elektrizitätswerkes und des
städtischen Schlachthauses. Die Rentabilität beider
Anstalten ist gesichert. Mt einem Anschluß von

1000 Flammen begonnen, hat sich die Zahl der
Flammen bereits auf rund 4000 erhöht. Infolge
dieser starken Inanspruchnahme soll auch baldigst
die notwendige Ausbesserung der Akkumulatoren ¬
batterien ausgeführt werden.

i
Zur Prüfung der

ganzen Abrechnung wurde eine besondere Kom ¬
mission gewählt. — Mt der Installierung von
weiteren 17 Glühlampen in einigen Straßenzügen
zur Nachtbeleuchtung erklärte sich die Versammlung
einverstanden, ebenso mit der Anstellung eines

dritten Bedrenungsmannes für das städtische Elek ¬
trizitätswerk mit einem Jaihresgehalte von 900 Mk.

* * Filehne, 12. September. (Artesischer
Brunnen.) Ein auf dem Pädagogium Ostrau
von dem Brunnenbaumeister Schrinner erbohrter
artesischer Brunnen fördert bei einer Tiefe von 100
Metern in einer Stunde 75 000 Liter Wasser zu
Tage.

K Gnesen, 13. Sept. (Epidemie. Verkauf.
F l u ch t v e r su ch.) Wegen ausgebrochener Diph-
theritis wurde die Schule zu Szczytnik auf 2 Wochen
geschlossen. — Gutsbesitzer Majewski hat sein bei
Schokken belegenes 1700 Morgen großes Rittergut
Zbielki an Herrn von Grabowski verkauft. — Der
Kaligraph Richard Höpfner, der wegen verschiedener
Betrügereien zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt
wurde, hätte gestern beinahe die goldene Frecheit
wiedererlangt. Im unbewachten Augenblicke unter ¬
nahm er einen Fluchtversuch. Jedoch erfreute er

sich nicht lange der Freiheit. Sein Fluchtversuch
wurde bemerkt und H. in der Domstraße ergriffen.

11. Thorn, 13. September. (Fürsorge-
Verein.) Der hiesige Verein zur Fürsorge für ent ¬
lassene Gefangene hat jetzt fein 8. Vereinsjahr be-
endet. Seine Mtgliederzahl ist im letzten Jahre
leider von 371 auf 314 zurückgegangen. Die Be ¬
mühungen um Beschaffung von Arbeitsstellen für
entlassene Gefangene hatten nur in wenigen Fällen
Erfolg. Der Berein wurde auch dadurch in Anspruch
genommen, daß ihm für entlassene Strafgefangene
und Zöglinge der Besserungsanstalt der Arbeits ¬
verdienst zur allmählichen Auszahlung überwiesen
wurde, damit dieselben nicht das ganze Geld auf ein ¬
mal in die Hand bekamen. So wurde einer Ver ¬
geudung des Arbeitsverdienstes vorgebeugt.

? Schwetz, 13. September. (Die Weichsel-
regulierung im Schwetzer Kreis e.)
In der arbeitslosen Zeit im Frühjahr und Spät ¬
sommer haben die kleinen Besitzer auf der Höhe in
unserem Kreise einen schönen Verdienst durch das
Faschinenanfahren auf den hiesigen Abladeplatz.
Von hier aus werden die FFaschinen zu Wasser nach
Bedarf an die Arbeitsstellen des Stromes geschafft.
Über den Stand der Weichselregulieruna im
Schwetzer Kreise erfahren wir aus guter Quelle nach ¬
stehendes: „Von Schwetz bis zu den Bingsbergen
hat die Regulierung des Stromes der dazu fehlenden
Mittel wegen kräftig noch nicht in Angriff genom ¬
men werden können. An den Deichen der Culmer
Stadt- und der Schwetz-Neuenburger Niederung,
sowie am Fuße der Kehle der Festung Graudenz
ist aber eine erhebliche Zahl von jedoch nur von
5 bis 10 Ruten langen Schutzbuhnen vorhanden,
welche hier den Strom in gewissen Schranken halten,
auf die Regulierung desselben ihrer geringen
Länge wegen indeß nicht einwirken, nur der links ¬
seitige Stromarm, der Festung Graudenz gegen ¬
über, ist toupiert und hierdurch, sowie durch einige
oberhalb dieses Armes liegende, bis zur Normal ¬
uferlinie reichende Einschränkungswerke und An ¬
pflanzungen, seiner Verlandung sehr nahe gebracht.
Große Unregelmäßigkeiten zeigt der Strom in dem
Telle von den Bingsbergen bis Neuenburg, weil
sein Bett eine große Breite hat und dort ausgedehnte
Sandfelder Ruhe finden, sich zu Inseln ausbilden
und die Schiffahrt, sowie den Abgang des Eises er ¬

schweren, indem sie zu Eisversetzungen Veranlassung
geben. Auch hier hat bisher wenig zur Korrektion
geschehen können. An den Bingsbergen sind zwar
zwei Werke bis zur projektierten Uferlinie geführt,
auch sechs dergleichen Werke auf dem gegenüberlie ¬
genden linken Ufer an der Montaner Kempe ange ¬
legt. Die Wirkungen dieser Werke haben auch voll ¬
kommen den Erwartungen entsprochen, indem zwi ¬
schen denselben und unterhalb erhebliche Verland-
ungen eingetreten sind; allein diese Erfolge sind nur

ein geringer Tell von den hier noch notwendigen
umfangreichen Korrektionen.“

- Thüringisches -

« Elektro- u. Maschinen- |

Technikum Jlmenau ltää'-1
StaatskommiBsar.

Proviant- und zwei Bivakskolonnen ausgestattet,
die die Bezeichnung P I, P IjE, B I und B II

führten. Eine Proviant- und zwei Bivakskolonnen
bestanden aus ermietetem Fuhrwerk, die Kolonne
P I (aber nur eine bei jedem Korps) war von mili ¬
tärischer Seite gestellt. Doch waren die ermieteten
Kolonnen durch Zuteilung von Train-Aufsichtsper ¬
sonal — für jede Kolonne vier Offiziere, ein Trom ¬
peter, acht Unteroffiziere und ein Radfahrer, sowie
durch Einteilung in Züge und Sektionen militärisch
organisiert.

Proviantämter waren für jedes Korps etwa
vier errichtet, für das 11. z. B. in Lauchstädt und
Karsdorf für die 22., in Schafstädt und Bibra für
die 30. Division.

Außer diesen Kolonnen wurde aus sämtlichen
sonstigen Fahrzeugen, den Bagage- und Kantinen ¬
wagen usw. für jede Division eine weitere Kolonrre
gebildet, die ebenfalls durch Aufsichtspersonal mi ¬
litärisch organisiert war. Sie war in je zwei
Staffeln organisiert. Zur ersten Staffel kamen die
Fahrzeuge der höheren Stäbe vom Brigadestab
aufwärts, die Offiziersverpflegungswagen, Bur ¬
schen- und Handpferde. Alle übrigen Geschirre
ausschließlich der Marketender- und Kantinenwagen
kamen zur zweiten Staffel. Bei den Sachsen wur ¬
den hier auch große Wasser-Tonnenwagen mitge ¬
führt. Bei den preußischen Bataillonen bemerkten
wir vielfach zweirädrige, von einem Pferd gezogene
Wasserkarren. Feldbäckereien und Schlächtereien
waren an verschiedenen Orten errichtet.

Zur B e au f s i ch t i g u ng der gesamten
Kolonnen sind eingeteilt: beim Generalkommando
der Direktor der Traindirektion, bei jeder Division
der Kommandeur eines Trainbataillons; diesen ist
auch die Aufrechterhaltung der Ordnung auf den
Landstraße:! übertragen.

Sämtliche j G a r n i so n l a z a r e 11 e der
Umgegend, sowie die städtischen, Johanniter- und
Landkrankenhäuser waren zur Aufnahme kranker
Mannschaften bereit gehalten. Auf den Bahnhöfen
Corbetha und Naumburg stand je ein zum Kranken ¬

transport eingerichteter Eisenbahnwagen mit ärzt ¬
lichem Personal.

Schon erwähnt haben wir, daß die rote Partei
eine fahrbare Funkenstatio n mit sich
führte, während die Sachsen Lichtsignal-
apparate benutzten. Die übrigen Funken-
ballons gehörten der Manöverleitung, die Funken-
stationen auch im Turm der katholischen Kirche zu
Merseburg und auf anderen hervorragenden
Punkten errichtet hatte. Automobile für die Herren
der Manöverleitung, Automobilräder und ein Heer
von gewöhnlichen Radfahrern waren selbstverständ ¬
lich im weitesten Umfange im Betrieb, ein grosier
Kraftwagen, wie wir hören, auch für Transporte
von Manöverbedarf. Die Kraftwagen wurden von

Privatchauffeuren gefahren, soweit sie der Manöver-
leitung zur Erprobung ihrer Leistungsfähigkeit'von
den Fabriken zur Verfügung gestellt waren; die dem
Generalstab gehörigen Fahrzeuge wurden von Sol ¬
daten gelenkt. Brieftauben wurden wieder
in tornisterartigen Käfigen mitgeführt; Kriegs ¬
hunde sahen wir mehrfach, so eine Art englischer
Terrier bei einem sächsischen Jägerbataillon, das
Täschchen um den Hals. Die Unteroffiziere lobten
die Tiere sehr. Sie hätten sich beim Überbringen
von Nachrichten von den Vorposten aus durchaus
bewährt.

Der Rücktransport der Truppen
in die Garnisonen war diesmal besonders erschwert
insofern, als zumal auf der Strecke Naumburg-
Weißenfels ein außerordentlich großer Verkehr
herrscht. Es kommt ungefähr auf jede Viertelstunde
ein Zug. Nun ist zwar der Güterverkehr für die
Zeit der Rücktransporte umgeleitet worden, der
Personenverkehr wurde aber vollständig aufrecht er ¬

halten, wie in früheren Jahren. Es handelte sich
darum, im ganzen in 48 Sonderzügen innerhalb
8 Stunden sämtliche Fußtruppen aus dem Manöver-
gelände zu befördern. Daß dies nur möglich ist,
wenn nicht nur die 48 Sonderzüge, sondern auch
die fahrplanmäßigen auf die Sekunde abfahren, und
wenn zu dem Zwecke die zu befördernden Mann--

schäften auf die Mnute bereitstehen, ist klar. Die
Kommandos sowohl, wie auch die Haupt- und Neben ¬
bahnen haben die schwere Aufgabe aber tadellos
gelöst. Befördert wurden sämtliche höhere Stäbe,
die Stäbe der berittenen Waffen und sämtliche Fuß-
truppen, ausschließlich der Garnisonen von Leipzig,
Halle, Naumburg, Jena und Weißenfels, welche
marschierten. Für die Einladung kamen in betracht
für das 4. Korps: Naumburg Hauptbahnhof und
Ostbahnhof, Freyburg; für das 11. Korps: Käsen,
Laucha, Karsdorf; für das 12. Korps: Weißenfels
und Prittitz; für das 19. Korps Corbetha, Dürren ¬
berg und Rippach-Poserna.

Wir verdanken diese Notizen dem Ent-
gegenkommmen des Chefs des
General st ab s, Exzellenz Grafen v. Schlieffen,
nunmehr Generalobersten, der auch in diesem Ma ¬
növer ausdrücklich angeordnet hatte, daß die
Presse, soweit dienstliche Rücksichten es zulassen,
jederzeit in weitem Umfange infor ¬
miert werden sollte.

Das gestrige Unwetter hat ausgetobt. Es
ist zwar kühl, aber die Sonne schien freundlich, als
heute Mittag das Kaiserpaar zum Bahnhof fuhr,
durch ein festliches Spalier von Vereinen, Schulen
und den Einwohnern Merseburgs. Begeisterte
Hurras schallten dem Herrscherpaar entgegen, sie
wiederholten sich, als die Kaiserin vom Bahnhof
zurückkehrte, und als sie endlich nachmittags selbst
abreiste.^ Die Son-ne schien freundlich, und so boten
selbst die von der Hitze der ersten Festtage braunrot
gefärbten Guirlanden und die vom gestrigen Sturm ¬
wind zerzausten und zerfetzten Dekorationen und
Fahnen einen malerischen Anblick. Nun wird es
wieder still hier und ruhig: kein Wagenrollen mehr
von den Kutschen, die zum Schloß hinauffahren, kein
Fauchen mehr von den Autos der Manöverleitung
auf dem Marktplatz. Noch einmal fahren die Köpfe
der jungen Mädchen zu den Fenstern heraus: Trom ¬
petengeschmetter, ein flotter Militärmarsch: ein
Reiterregiment zieht durch die Stadt, seinem Stand ¬
ort zu.



Radwettfahren.
f Bromberg, 14. September.

Das gestrige internationale Radwettfahren auf
der Rennbahn an der Danzigerstraße war, ebenso wie
die früheren, vom schönsten Wetter begünstigt, und
erwies sich daher als eine „Zugkraft ersten Ranges“.
Schon von 2 Uhr ab war die Danzigerstraße bis
zum Rennplätze hin überaus stark belebt, wie ein
ununterbrochener Strom zog die Menge ihrem Ziele
entgegen, so daß bei Beginn des Rennens sämtliche
Mätze besetzt waren. Das Wetter — etwas frisch
aber klar — hielt sich auch in bester Kondition,
und das Rennen verlies ohne, den geringsten Unsall-
so daß alle Beteiligten, die Veranstalter, die
Rennfahrer und das Publikum voll befriedigt sein
konnten, und das Sprichwort „Ende gut, alles gut“
— das Nennen war das letzte dieses Jahres =»

wieder einmal in die Praxis übertrat.
Das Verzeichnis der Rennfahrer wies 25 Namen

auf, darunter allerdings nur zwei Bromberger
Fahrer, dagegen waren Posen, Güssen, Czempin,
Znin, Jnvwrazlaw, Netzthal, Langfuhr, Zehlendorf,
Danzig und Magdeburg vertreten durch je einen,
Berlin durch vier, Breslau durch sechs, Dänemark
(Odense, Kopenhagen) durch drei Führet. — Das
ReuUeu begann um 3% Uhr und brachte zunächst
ein

1. Hairptfahten, Strecke 2000 Meter, ,3 Ehren ¬
preise im Werte von 50, 25 und 15 Mk. Nach drei
Vorlaufen und einem Hossnungslauf, bei denen die
beiden ersteren eines jeden Dörlauss Und der erste
des HoffNUngslaNfs zum Entscheidungsläus kamen,
starteten 7 Fahrer. Es siegten CarstenseN aus
OdeUse (Dänemark), der in 3 Min. 17'/° Sek. durchs
Ziel ging, dünn folgte Tetzlüff-BeMn in 3 Min.
17 /, Sek. und als Dritter Mpferling-Berlin in
3 Min. 17Vs Sek. — Es folgte nu-nmehr

2. Fahren um die Meisterschaft der Provinz
Posen für 1903/04. Der Sieger erhält den Titel
„Meisterschastssahrer von Posen für 1903/04“ und
die goldene Medaille, der Zweite erhält die große
silberne und der Dritte die kleine Werne Medaille.
Das Fuhren war offen für Fahrer, welche in der
Provinz Posen geboten sind oder seit 6 Monaten in
der Provinz Posen wohnen. Es starteten: Josef
Walter-Posen, Arth. Tetzlass-Berlin, Georg Joses-
Breslau, Otto Neumantt-Guesen und Reinhardt
WolsraM-Netzthal. Es siegte in 5 Mn. 85'/- Sek.
Tetzlass-Berlin, dann folgte Walter-Posen in 5 Mn.
35

s

/t Sek. Und Georg Joses-Breslau in 5 Mn.
35 4

/s Sek. — Den ersten Preis, die göldeUe Me ¬
daille, errang sonach Tetzlass-Berlin, ein geborener
Pöseuer. Cr führt nunmehr den Titel „Meister ¬
schastssahrer für die Provinz Posen 1903/04“. Al
besondere Ovation wurde ihm ein großer Lorbeer-
kranz überreicht; geschmückt mit ihm, machte er aus
der Bühn eine Parade-Runde unter den Klängen
des Preutzenmürsches. Nach beendeter Rundfahrt
wurde er mit seinem Rade von seinen Freunden
aus die Schulter gehoben Und aus der Bahn als
Sieger hinausgetragen. Das nun beginnende

3. 10-Kilometer-Dauerfahren war insofern
von Interesse und Bot für den Zuschauer eine Ab ¬
wechselung, als Motorfahrer als Schritt ¬
macher mitwirkten. Ausgesetzt waren drei Ehren ¬
preise im Wette von 40, 20 und 10 Mk. Es starteten
sechs Herren, von denen als Sieger hervorgingen:
Max Jnow-Magdeburg in 10 Min. 197, Sek., Emil
PrzyreMbel in 10 Min. 20 Sek. und Mols Schulz-
Zehlendorf in 11 Min. 3 Sek. — Bei dem nun

folgenden
4. Vorgabefahren, Strecke 2000 Meter, drei

Ehrenpreise im Werte von 25, 15 und 10 Mk.,
starteten 12 Herren. Als Erster ging durchs Ziel
Otto Neumann-Gnesen in 2 Min. 487, @e$., als
Zweiter H. Zorn-Langsuhr i* 2 Mn. 487- Sek.
und als Dritter Jörgensen-Kopenhagen in 2 Mn.
53 Sek. Es folgte nunmehr

5. Danerfahren, Strecke 25 Kilometer, bei dem
wiederum MoLotfahrer alsSchrittmacher Mitwirkten.
Ausgesetzt waren drei Ehrenpreise im Werte von

10Ö, 50 und 30 Mk. Gemeldet hatten sich 16
Herren, von denen jedoch nur 10 am Start er ¬

schienen. Die Führung war lange Zeit in Handen
des Max Jnow, der wie angeheftet dem vor ihm
fahrenden Motorfahrer folgte. Plötzlich schoß mit
dem Motorsahrer Emil PrzyreMbel an ihm vorüber

(Nachdruck verboten.)
19 1 Susann a.

Roman von B. Herwi.
Susannas gewaltige Erregung hatte sich im

Laufe der Tage bedeutend abgeschwächt.
„Arbeite, arbeite“, ries sie sich unaufhörlich zu,

sie gönnte sich kaum Zeit zum Essen, von irgend
einer Erholung konnte natürlich keine Rede sein,
früh saß sie an der Staffelei und malte, so lange
das Licht günstig war, und noch beim Schein der
Lampe machte sie ihre Farbenstudien.

„Mon dien“, aber haben Sie das denn so
nötig, ma petiter' fragte Madame Berthe, die mit
klugen Augen die seine Wasche, die gediegenen Toi ¬
lettensachen gemustert, und sich gar nicht erklären
konnte, weshalb ihre neue Nachbarin sv angestrengt
sich abmühte.

„Es muß zur bestimmten Zeit fertig sein, Ma ¬
dame, Versprechen muß man halten.“

„Aber das wird auch einen schönen Preis
geben“, forschte die Neugierige weiter.

„Vielleicht“, meinte Susanna lächelnd, was
wußte die kleine Blumenartistin, wie sie sich
nannte, von den üblichen Preisen der Porträts,
wöchentlich verdiente sie bei angestrengter Arbeit,
so daß der feine Draht die spitzen Finger oft ganz
zerstochen hatte, nicht Mehr wie achtzehn bis
zwanzig Franks, nur wenn sich einmal ein deutscher
Einkäufer durch zufällige Empfehlung zu ihr ver ¬
laufen hatte, brachte der gerade angesammelte Vor ¬
rat ihr eine Extraeinnahme, sie verstand auch da ¬
bei nicht einmal ihren Vorteil wahrzunehmen.

Und nun war Woronsow gekommen. *

Susanns empfing ihn an der Tür ihres Ge ¬
maches.

„Oh, Mademoiselle Susanna“, sagte er bei der
Begrüßung, „ich habe Sie sehr entbehrt, sechs Tage
waren ganz verloren, aber Sie waren gewiß fleißig
und haben gearbeitet und nun, es ist so, wie es in
der Bibel steht, der siebente Tag ist ein Feiertag
ah, für mich ein großer Feiertag.“

Er blickte nach der noch verhängten Staffelei.
Der Malerin kleine Hand zitterte in feiner

Rechten, die Überraschung konnte doch am Ende
verhängnisvoller fein, als sie anfangs geglaubt.

und blieb als Erster Sieger in 30 Mn. 137- Sek.
während Jnow in 31 Mn. 407, Sek. durchs Ziel
ging. Dritter war in 36 Mn. 47s Sek. O. Hollatz-
Berlin. .Den Schluß des Rennens bildete ein

6. Trostfahren. Offen für die in den ReNNen
1 bis 5 Nichtplazierten. Strecke 20Ö0 Meter, drei
Ehrenpreise im Werte von 15, 10 und 5 Mk. Es
siegte Max Geister-Brelau in 3 Ein. 477, Sek.,
Georg Josef in 3 Mn. 477, Sek. und Reinhold
Wolfram-Netzthal in 3 Min. 467° Sek.

Damit war das Rennen beendet; es war in ¬
zwischen 6% Uhr geworden, und die Schatten des
Abends begannen bereits sich niederzusenken. Wäh ¬
rend des Rennens konzertierte die Kapelle des 53.
Artillerieregiments unter Leitung des Kapell ¬
meisters Herrn Vogel. Die Verteilung der Preise
erfolgte im Restaurant der Rennbahn gegen 8 Uhr.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
Der Laurahütter Wahlkrawall

vor Gericht.
S. Beuthcn CS., iS, September.

Siunioi- Tag,
Gegen 9% Uhr vormittags eröffnet der Vor ¬

sitzende Landgerichtsdirektor Bötzler wiederum die
Sitzung. Die Verhandlung geht sehr langsam vor

sich“, zumal alles ins Polnische übersetzt werden
mutz. Sehr wünschenswert wäre es, wenn ange ¬
sichts bet schlechten Plazierung der Berichterstatter
wenigstens die Verteidiger etwas lauter sprechen
würden. Dev erste Zeuge ist der 17jährige Ar ¬
beiter Wilhelm Suchig. Am Mittwoch nach dem
Krawall habe der Angeklagte Ochmann auf Be ¬
fragen des Steigers Sehr (nicht Scher) gesagt:
Ich bin Sonntag nachmittags gegen 4 Uhr vor dem
Ludwigschen Gasthos gewesen. — Vors.: Hüt nicht
Ochmann auch gesagt, daß er mit Steinen geworfen
habe? Zeuge: Nein, das hat er nicht gesagt. —

Vors.: Der Steiger Sehr hat aber das gerade Ge ¬
genteil ausgesagt, was sagen Sie dazu? Zeuge-
Ich kann nicht anders sagen. — Vors.: Irren Sie
sich vielleicht? Zeuge: Nein, ich weiß ganz genau,
daß Ochmann nur sagte: ich war nachmittags 4 Uhr
vor dem Ludwigschen Gasthos. — Vors.: Um 4 Uhr
war aber noch kein Krawall? Zeuge: Ich kann nur

sagen, lvas ich gehört habe. — Vors.: Herr Steiger
Sehr, treten Sie einmal vor und wiederholen Sie
Ihre gestrige Aussage. Steiger Sehr: Ochmann
sagte: Ich bin beim Krawall gewesen. Auf meine
Frage, ob er auch mit Steinen geworfen habe,
sagte er: Jawohl, ich habe gewürfen, weil ich auch
beworfen wurde. — Vors.: Das wissen Sie ganz
genau? Sehr: Ganz genau. — Vors.: War dieser
Zeuge dabei zugegen? Sehr: Jawohl. — Der An ¬
geklagte Ochmann bemerkt auf Befragen des Vor ¬
sitzenden: Er sei gegen 4 Uhr nachmittags und auch
abends, als Feuer geblasen wurde, vor dem Lnd-
wigscheN Gasthause gewesen, er habe sich aber in
keiner Weise an dem Krawall Beteiligt Er habe
auch zu Sehr nicht gesagt, daß er mit Sternen ge ¬
worfen habe. Die Zeugen, beide nochmals ein ¬
dringlichst ermahnt, die Wahrheit zu sagen, bleiben
bei ihren Bekundungen. — Der folgende Zeuge ist
Gastwirt Max Loewy. Am Tage nach dem Kra ¬
wall sei der Angeklagte Stockniol mit ganz zer ¬
schlagenem Gesicht in sein Lokal gekommen. Aus
Befragen sagte er: er habe sich an dem Krawall be ¬
teiligt. Wir haben die Spritze an den Rädern, an ¬

gepackt und umgeworfen, den Bergverwalter in den
Rinnstein geworfen. Alsdann haben wir die Spritze
und den Schlauch gehabt. — Vors.: War Stockniol
betrunken? — Zeuge: Betrunken war er, aber nicht
sehr. Vors.: War jemand bei dieser Unterhaltung
zugegen? Zeuge: Jawohl, Fleischermeister Reimann
war dabei. — Fleischermeister Reimann, der danach
als Zeuge erscheint, bestätigt vollinhaltlich die Aus ¬
sage des Vorzeugen. — Angekl. Stockniol: Ich war

überhaupt nicht beim Krawall, es ist möglich, daß
ich renommiert habe, denn es ist am Tage nach dem
Krawall von nichts weiter als von dem Krawall
gesprochen worden. Es fanden ans den Straßen
rtoi) fortwährend Ansammlungen statt, die sich über
den Krawall unterhielten und von den Polizei-
beamten auseinandergetrieben wurden. — Borst:
Wie kamen Sie aber zu den Verletzungen? Stock ¬
niol: Ich wurde von Unserem Hauswirt mit der
Peitsche geschlagen.

„Ich habe Sie auch schmerzlich entbehrt, Fürst
Nicolai, es war vieleicht zu kühn von Mir, bitte
kommen Sie hierher, nun habe ich selbst keine Ge ¬
duld mehr, die Arbeit Ihnen vorzuenthalten.“

Mit raschem Griff nahm sie den, leichten,
dunklen Vorhang weg, die helle Morgensonne siel
auf die Malerei.

„Nataschä, mein Weib, mein liebes, armes
Weib.“ Die Erregung überwältigte den warm
empfindenden Mann, er sank auf den Stuhl zu ¬
rück, der am Fenster stand, schlug die Hände vor

das Antlitz und schwere Tropfen bahnten sich aus
den Augen ihren Weg.

Susanna, bewegt und auch nicht imstande, sich
zu beherrschen, zog sich in die Tiefe des Zimmers
zurück, itm abzuwarten, bis der Freund sich etwas
beruhigt.

Schon stand er aber neben ihr, hatte sie mit
schnellen Schritten zur Staffelet gezogen, ihre
Hand nicht losgelassen, sie immer wieder mit heißen
Küssen bedeckt und dazwischen Worte des Dankes
gestammelt, russische, sranZösische, deutsche, so daß
Susanna ans allem die Tiefe des Eindrucks, den
das Bild gemacht, wohl ermessen konnte.

Erst nach und Nach ließ er sich auf Einzelheiten
ein, bat um Erklärungen und pries immer von
neuem das herrliche Talent, das mit so wenigen
Hilfsmitteln ein solches Kunstwerk geschaffen.

„Und noch heut darf ich es mir mitnehmen,
Mademoiselle Susanna, nicht wahr? Und Sie be ¬
gleiten mich jetzt, wir suchen einen Rahmen aus,
und dann müssen Sie sich erholen, viele, viele Tage,
ah, diese fleißigen, kleinen Finger müssen aus ¬
ruhen, wissen Sie was, kommen Sie mir mir an

die See, wir gehen nach Biarritz, oder an die eng ¬
lische Küste, haben Sie Vertrauen zu mir, denken
Sie, ich sei Ihr Vater, ich kann es ja den Jahren
nach sein; o, überlegen Sie es, Susanna, ich weiß ja
nicht, wie ich meine Dankbarkeit neben dem kalten
Golde beweisen soll.“

Das Mädchen hielt den erregten Worten ge ¬
genüber Stand, ein unbeschreiblich herrliches Ge ¬
fühl der Besriedignna hatte sie erfüllt, es war ihr,
als seien Not und Sorge und Scham ausgelöscht
vor der Seligkeit dieser Stunde, vor dem Erfolge
ihrer Arbeit.

Frau Stockniol, die Mutter des Angeklagten,
die danach als Zeugin erscheint, Bestätigt die An ¬
gaben ihres Sohnes. Letzterer sei am Tage des
Krawalls überhaupt nicht ans der Wohnung gegan ¬
gen. Zwei Schwestern des Angeklagten bestätigen
die Aussagen ihrer Mutter. — Aus Antrag des
Staatsanwalts beschließt der Gerichtshof, die Mut ¬
ter und die Schwestern des Angeklagten Stockniol
nicht zu vereidigen. — Der 1,9jährige Grubenarbei ¬
ter Johann Bremer, unter Aussetzung der Vereidi ¬
gung vernommen, bekundet: Er habe gesehen, wie
der Angeklagte Lehnert mehrfach mit Steinen auf
die Spritze geworfen habe. Es haben auch noch viele
andere Leute geworfen, diese habe et aber nicht ge ¬
kannt. — Der Angeklagte Lehnert bestreitet die Rich ¬
tigkeit dieser Bekundung. Der Zeuge müsse sich
irrem er habe nicht geworfen. — Auf nochmaliges
eindringliches Ermahnen bemerkt der Zeuge Bremer

schließlich: Er habe selbst nichts gesehen, es sei ihm
aber von Latta erzählt worden- daß Lehnert mit
Steinen aus die Spritzen geworfen habe. — Vorst:
Sie haben uns also bisher etwas vollständig Fal ¬
sches erzählt? — Zeuge: Latta hat es mir erzählt.
—- Vors.: Sie haben aber das, was andere Ihnen
erzählt haben, als eigenes Erlebnis angegeben? —

Zeuge: Latta hat es mir erzählt, da nahm ich an,

daß es wahr ist. Vors.: Und da erzählen Sie es,
als ob Sie es selbst gesehen hätten? — Zeuge: Ich
habe es nicht gesehen. — Vors.: Sie haben also den
Lehnert überhaupt nicht bei dem Krawall gesehen?

Zeuge: Nein. — Grubenarbeiter Wons, ebenfalls
uneidlich vernommen, bekundet: Der Angeklagte
Wicik habe vor dem Hüttenamt gerufen: „Polen ¬
macht die Fressen aus. Hoch Korfanty!“ — Militär-
invalide Paul Ullrich: Der Angeklagte Schulz habe
ihm erzählt, er habe tüchtig auf die Polizeibeansten
mit Steinen geworfen, am meisten habe Julius
Kubitz mit Steinen geworfen. — Der Angeklagte
Schulz Bestreitet mit großer Entschiedenheit, dem
Zeugen eine solche Erzählung gewacht zu haben. Er
sei an jenem Abend mit dem Zeugen fortwährend
zusammen gewesen und auch mit diesem nach Hause
gegangen. Wenn er geworfen hätte, dann hätte der
Zeuge es sehen müssen. —- Der Zeuge Ullrich be ¬
streitet, mit Schulz nach Hause gegangen zu sein.
— Angeklagter Schlappa: Ullrich sagte mir: „Ich
habe eine Vorladung vor Gericht erhalten, ich weiß
nicht, ob als Zeuge oder als Angeklagter. Ich kann
nur von Schulz angegeben worden sein, bett werde
ich aber jetzt reinlegen.“ — Der Zeuge Ullrich be ¬
merkt: Er sei als Angeklagter vorgeladen worden.
Da er nur von Schulz angegeben sein konnte, habe
er gesagt: „Ich werde es Schulz besorgen.“ Er habe
aber nichts Falsches angegeben.

Angekl. Schulz: Ich habe den Ullrich Nicht an ¬

gegeben. Dieser ist aber in meine Wohnuntz ge ¬
kommen und hat mir in Gegenwart meiner Frau
gedroht- er werde mich ins Zuchthaus bringen. Auf
die Denunziation dieses Zeugen bin ich verhaftet
worden. — Grubenarbeiter Frcmet, der danach als
Zeuge erscheint, bekundet, Schulz habe erzählt:
„Jetzt haben wir die Spritzen zerschlagen und in den
Teich geworfen. Wenn jetzt Feuer ausbricht, dann
können sie mit Dreck löschen.“ — Vorsitzender:
Wissen Sie genau, daß Schulz gesagt hat: Wir
haben die Spritzen zerschlagen und in den Teich ge ¬
worfen? Zeuge: Jawohl. — Der Angeklagte
Schulz bestreitet mit großer Entschiedenheit, eine der ¬
artige Äußerung getan zu/haben. — Schlepper
Kurzetza will eine ähnliche Äußerung, wie sie der
Zeuge grauet bekundet, von Schulz gehört haben,
genau habe er aber die Worte nicht hören können.
— Wagenstößer Schnapke bekundet als Zeuge: Er
habe geschen, wie der Angeklagte Gamsa mehrfach
auf die Polizeibeamten und aus die Spritzen mit
Steinen geworfen habe. — Gamsa bestreitet dies
mit vollster Entschiedenheit. Er sei erst 12 Uhr
nachts zu dem Krawall gekommen, als derselbe ^voll ¬
ständig vorüber war. Er kenne den Zeugen über ¬
haupt nicht; er sei erst seit drei Monaten in Laura ¬
hütte. Aus nochmaliges eindringliches Ermahnen
bemerkt der Zeuge: er irre sich nicht, er kenne den
Angeklagten von der Arbeit aus. — Angekl. Gamsa :

Ich habe mit dem Zeugen niemals zusammen ge ¬
arbeitet. Ich konnte auch niemals Mit dem Zeugen
zusammen arbeiten, denn ich bin Maurer und der
Zeuge ist Wagenstötzer. — Schnapka: Wir haben
aber auf der Grube zusammen gearbeitet. Gamsa

Bestreitet das. — Grubenaufseher Pospiech schildert
den Krawall in ausführlicher Weise. Zwischen 10^
bis 11 Uhr habe er den Angeklagten Gamsa unter
der Menge gesehen. Auf die Aufforderung der
Polizeibeamten, sich zu entfernen, habe Gamsa ver ¬

setzt: Wenn andere hier stehen, dann kann ich auch
hier stehen. Eine ähnliche Äußerung habe jeden ¬
falls Gamsa getan. Gamsa bestreitet die Richtigkeit
dieser Bekundung. Er sei am Tage nach dem Kra ¬
wall M Kattowitz gewesen. Da fei der Zeuge an
einen Gendarm herangetreten und habe, auf ihn
(Gamsa) zeigend, gesagt: Der ist auch dabei ge ¬
wesen. Daraufhin sei er verhaftet worden. Der
Zeuge Pospiech gibt dies zu. Er sei von der Polizei
aufgefordert worden, alle diejenigen zu bezeichnen,
die sich an dem Krawall beteiligt haben. — Der
Gerichtshof beschließt, den Zeugen nachträglich zu
vereidigen. — Grubenausseherssrau Sokolowski hat
unter der krawallierenden Menge den Angeklagten
Czerner gesehen, sie könne aber nicht sagen, ob der ¬
selbe mit Steinen geworfen habe. -— Prwatschreiber
Sobotta: Als die Polizeibeamten drohten, von ihrer
Schußwaffe Gebrauch zu machen, habe der Ange ¬
klagte Schendzielorz gerufen: Bleibt ruhig stehen.
Las sind nur SchrMchüsse, die haben blos Platz ¬
patronen. Als die Polizeibeamten dennoch schossen
und sich die Kunde verbreitete, daß ein Mensch er ¬

schossen sei, rief Schendzielorz: „Donnerwetter, die
haben doch gut geschossen.“ — Schendzielorz be ¬
streitet mit großer Entschiedenheit, eine solche
Äußerung getan zu haben, er sei erst hinzugekommen,
als das Schießen schon beendet war. — Bureau-
gehilfe Petrias: Er habe den Angeklagten Wrobel
mit einem Stein in der Hand gesehen. Auf seine
Frage, was er mit dem Stein machen wolle, ant ¬
wortete Wrobel: „Auf die Donnerwetter, die Göm
darmen will ich werfen.“ Wrobel bestreitet das.
— Materialienverwalter Dworski: Er habe gesehen,
wie ein Trupp von etwa 30 Mann nach dem Pfarr ¬
haus zog. Dort wurden die Fenster eingeworfen
und argeSchimpsworte aus den Pfarrer ausgestoßen.
An der Spitze dieser Truppe sei der Angeklagte
Chrobok gewesen. Ob dieser auch Fenster einge ¬
worfen habe, könne er nicht sagen. Er wisse blos,
daß dieser „Bickkopp/ gerufen habe. Ob Chrobok
noch andere (hier nicht wiederzugebende Schimpf-
worte) gebraucht habe, könne er nicht sagen. — Es
tritt alsdann eine halbstündige Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung teilt
der Vorsitzende mit: Der Gerichtshof habe beschlössen,
zu Montag den Hauswirt, von dem der Angeklagte
Stockniol geschlagen sein will und einen weiteren
Zeugen zu laden, um danach über die Haftentlass ¬
ung des Stockniol Beschluß fassen zu können. (Die
Namen der zu ladenden Zeugen sind am Berichter ¬
ftattertisch nicht zu verstehen. Es mutz hierbei be ¬
merkt werden, daß die meisten Zeugen, aber auch
bisweilen der Vorsitzende, so leise sprechen, daß die
Berichterstattung sehr schwierig ist.) — Es erscheint
alsdann als Zeuge Werkarbeiter Scheja: Er habe
am Abend des Krawalls den Angeklagten Chrobok
mehrfach gesehen, er habe aber nicht wahrgenommen,
daß dieser etwas Strafbares unternommen hätte.
— Der folgende Zeuge, Wagenmeister Sickora, be ¬
kundet: Er habe den Angeklagten Chrobok an der
Spitze eines lärmenden Trupps gesehen. Der
Trupp, der arge Schimpfworte auf den Pfarrer aus ¬
stieß und im Psarrhause die eFnster eingeworfen
hatte, bewegte sich vom Psarrhause nach dem Hüt ¬
tenamt. — Kanzlist Paul Schneider: Er habe ge ¬
sehen, wie der Angeklagte Kubetzki mit Steinen ge ¬
worfen babe. Es haben viele Leute, auch Fraisen
und Kinder, mit Steinen geworfen. — Der Ange ¬
klagte Kubetzki bestreitet mit großer Entschiedenheit,
mit Steinen geworfen zu haben. — Der Zeuge be ¬
kundet noch: Ein Mann habe eine Rede gehalten,
um die Menge zu beruhigen. Er habe aber von der
Rede nichts verstanden, da der Mann polnisch ge ¬
sprochen habe. — Werkarbeiter Haida: Er sei Mit ¬
glied der Feuerwehr uttb habe als solches der Ver ¬
sammlung im Ludwigschen Gasthofe beigewohnt. In
dem Augenblick-als der Pfarrer zu sprechen begann,
sei ein furchtbarer Skandal entstanden. Er habe
gesehen, daß der Angeklagte Oleymik den Feuer ¬
wehrmann Werkmeister Krotochwill mit einem
Schirm aus den Rücken geschlagen habe. — Vors.:
Haben Sie das genau gesehen. — Zeuge: Ganz ge ¬
nau. — Vors.: Haben Sie Oleymik genau erkannt?

Nach Lethe, Lethe hatte sie in den schlaflosen
Nächten gejammert, vergessen wollte und mußte sie,
und sie selbst hatte sich den wohltuenden Trank ge ¬
reicht und in der Arbeit und strenger Pflichterfül ¬
lung wollte sie ihn weiter trinken, und inzwischen
keine Erholung und Zerstreuung, unbeirrt weiter
auf dem Pfade, bis sie die Hand rein erarbeitet,
die anbete ihr besudelt, bis das Sündengeld er ¬

stattet war.
Sie schüttelte auch jetzt das Köpfchen, als der

Fürst immer inniger in sie drang, versprach ihm
aber doch, mit ihm zu fahren und das fertige Ge ¬
mälde mit ihm selbst zum Kunsthändler ZU bringen.

Aus die kleine Vlnmenarbeiterin siel auch ein
großer Strahl der Freude.

Als sie ihr Zimmer durchschritten, fanden sie
die fleißige Madame Berthe beim Arrangieren eines
in dunklen violetten Farben gehaltenen Stiefmütter-
chenkranzes.

„Les pensees!“ sagte Woronsow und blieb einen
Augenblick stehen. „Die Lieblingsblume meiner
Frau!“

Ein Gedanke durchfuhr ihn.
„O, Mademoiselle Susanna, wie fanden Sie

es, wenn ich Madame ersuchte, einen vollen Kranz
dieser dunklen Blüten für die Umrahmung des Bil ¬
des zu machen, wäre es nicht stimmungsvoll und
schon?“

Die Malerin stimmte lebhaft ein, sie sprachen
französisch, die kleine Berthe lies von einem Kasten
zum anderen, sie verstand ja, wovon die Rede war
und brachte Samtstückchen aller Art, vom hellsten
Lila bis zum tiefsten Schwarz, dann erzählte sie
in ihrer äußerst lebendigen Art, wie gut sie das
machen würde, wie geschmackvoll in den Farben,
daß es die Malerei nicht stören sollte, wie der Blitz
war sie ins Nebenzimmer geeilt und hatte mit einem
Bindfaden die ungefähren Maße genommen, trium ¬
phierend hielt sie dieselben jetzt hoch, plötzlich um ¬
wölkte sich aber das blasse Gesichtchen und sie sagte
zaghast:

„Aber der Preis, mein Herr; das wird sehr
teuer sein!“

„Woronsow lächelte, dann entnahm er seiner
Brieftasche einen größeren Geldschein und sagte, den ¬
selben auf den Tisch legend:

„Ich möchte es vorausbezahlen, würde dies ge ¬
nügen?“

Und während die kleine Madame sich vor Über ¬
raschung und Freude gar nicht zu raten wußte, wen ¬
dete er sich zu der inzwischen völlig angekleideten
Susanna, die von den Danksagungen der Blumen ¬
artistin mit überschüttet wurde, und ihr den Arm
reichend, führte er sie zu dem bereits wartenden
Wagen, in welchem Claudius, Madame Berthes Die ¬
nerin, inzwischen das verhüllte Bild plaziert hatte.

„Heute möchte ich viel Gutes tun“, sagte Wo ¬
ronsow, als sie davonfuhren, „heute ist der erste
Freudentag nach dem Tode meiner armen Natascha.
£>, Susanna, wie danke ich Ihnen!“

Eine Stundespater saßen beide in einem klei ¬
nen Zimmer Bei Marguery und nahmen ein Früh ¬
stück ein.

Das junge Mädchen, im vollen Bewußtsein,
damit nichts Ungehöriges zu tim, sondern nur der
Situation gemäß zu handeln. Susanna hatte bis
dahin alles gehaßt, was das Weib aus dem ihr zu ¬
stehenden Rahmen heraustreten ließ — manche Frei ¬
heit, die man sich der Mutter gegenüber erlaubt
hatte, als diese sich noch einmal der Bühne zuge ¬
wendet, hatte ihr Madchenempsinden damals pem-
lich berührt, sie wollte gern freier darüber denken
und konnte es nicht, jetzt, aus eigene Füße gestellt,
durch innere Forderung und äußere Gründe in der
ernsten AusÄung einer hohen Kunst begriffen,
empfand sie es deutlich, daß das geschmähte Wort
Emanzipation die Besreiuung aus früher einge ¬
engten, persönlichen Daseinsverhaltnissen bedeutete
uno daß es in der Macht jedes einzelnen läge, die
Grenzen dieses Herausttetens enger oder weiter zu

ziehen. Wenn sie nur Kopistin sein wollte, verlangte
die Ausübung ihrer Kunst auch ein solches Heraus ¬
treten in das öffentliche Leben. Nichts stärkt
außerdem das Gefühl der eigenen Freiheit so sehr,
als der Erfolg Beim Schassen.

Die tappende Hand wird sicherer, der schwane
kende Fuß fester, Verlegenheit macht immer mehr
der Entschlossenheit Platz.

Alle diese kleinen Etappen hatte Susanna erst
eben durchgemacht, ein reifes, selbstbewußteres Weib
war daraus hervorgegangen.

WortsetznM folgt.)



Bei$ge: Mit voller Bestimmtheit. — Vors.: Kaum
ten Sie Oleymik schon vor dem 21. Juni? —

ge: Jawohl. — Vors.: Haben Sie dies dem

■— Rom, 13. September. Heute wurde eine

erzählt? — Zeuge: Jawohl. — Nach
aeschehmer Auflösung der Versammlung habe er

(Zeuge) im Verein mit einigen Polizeibeamten einen
Mann verhaften wollen. Auf der Straße habe er

unter der Menge den Angeklagten Wollny stehen
sehen. — Feuerwehrmann Andretzky: Der Ange ¬
klagte Wiczorek habe einen Gendarm „Verfluchter
preußischer Hering“ gerufen. Der Feuerwehrmann
Ernst Mai habe ihm gesagt, der Angeklagte Oleymik
habe ihn mit Steinen geworfen. — Ernst Mai be ¬

merkt auf Befragen des Vorsitzenden: Ihm sei van

einem solchen Vorkommnis Nicht das Geringste be ¬
kannt; er habe niemals eine solche Äußerung zu An-
dretzki getan. — Grubenarbeiter Olschenka: Er habe
am Abend des Krawalls den Angeklagten Terrara
getroffen. Dieser erzählte ihm: Ein Gendarm habe
drei Messerstiche erhalten. — Vors.: Sagte Ter ¬
rara. wer dem Gendarmen die Messerstiche versetzt
habe? Zeuge: Nein, ich hatte die Auffassung, Ter ¬
rara wollte sagen: er habe den Gendarm gestochen.
— Vors.: War Terrara betrunken? Zeuge: Ja, be ¬
trunken war er. — Der Angeklagte Terrara bestrei ¬
tet, zu dem Zeugen die erwähnte Äußerung getan
zu'haben; jedenfalls habe er niemanden gestochen.
— Gegen 3y2 Uhr nachmittags wird die Verhand ¬
lung auf Montag vormittags 9^| Uhr vertagt. —

Der Vorsitzende hofft,MontagdieVeweis-
aufnähme beende n zu können.

Kunst und Wissenschaft.
Dresden, 12. September. Der Gesellschaft

für drahtlose Telegraphie „System Telefunken“ tft
auf der Städteausstellung die Goldene Me ¬
daille zuerkannt worden.

Sport und Jagd.
Paris, 13. September. Im , großen Rad -

fahrpreis der Republik siegte Ellegard (Däne ¬
mark); zweiter wurde van den Born (Holland),
dritter Jenkins (England).

Berlin, 13. September. Bei dem heutigen
Stunden-RadrenNen um das goldene Motorrad
von Berlin wurde ersterDickentmann-Amsterdam mit
72,910 Kilometer, zweiter Roll-München mit
72,480, dritter Görnemann-Berlin, vierter Käser-
Schweiz, fünfterBruni-Paris. IM 20 Kilometer-
rennen mit Motorführung wurde erstev Robl,
zweiter Dickentmann (4 Meter hinter), dritter
Bruni, vierter Käser, fünf ter Görnemann.

Bunte Chronik.
— Berlin, 12. September. Das Inter ¬

nationale Statistische Institut hält vom 20. bis
25. September hier seine 9. Tagung ab. Staats ¬
sekretär Graf Posadowsky hat den Ehrenvorsitz über ¬
nommen, während seine Gemahlin an die Spitze des
Damenkomitees getreten ist. Die Sitzungen werden
im Reichstagsgebäude stattfinden. Es werden,
auf drei Sektionen verteilt, eine große Reihe von

Vorträgen gehalten und Berichte erstattet und er ¬

örtert werden. Außerdem ist ein Festprogramm auf ¬
gestellt.

— Wildungen, 13. September. Heute
wurde die hier errichtete Deutsche Volk sh eil ¬
st ätte für Blasen- und Nierenleidende-in Gegen ¬
wart des Fürsten und der Fürstin von Waldeck
feierlich eröffnet. Der Fürst verlas ein Telegramm
des Kaisers, das dessen Segenswünsche für die An ¬
stalt zum Ausdruck bringt.

— Amsterdam, 13. September. Der
heute früh 744 Uhr von hier nach Berlin ab gegan ¬
gene Schnellzug ist bei Barneveld (zwischen Amers-
foort und Apeldoorn) entgleist. Drei Schwerver ¬
letzte wurden in das Krankenhaus zu Apeldoorn
gebracht; etwa 15 Personen sollen leicht verletzt
fein.

Der Türke zu Hause.
C. K. Bei der Aufmerksamkeit, die die Vor ¬

gänge auf dem Balkan in Anspruch neh ¬
men, darf die Schilderung eines englischen Reisen ¬
den, der aus eigener Beobachtung den türkischen
Bauern kennen und seine Tugenden schätzen
gelernt hat, besonderes Interesse beanspruchen. Man
wird den Türken selten gerecht, schreibt er, weil man
nicht viel über sie weiß; wenn man dm türkischen
Bauern beobachtm würde, der durch die Berührung
mit dem Abschaum der Zivilisation in Konftantino-
pel noch nicht befleckt ist, so würdm im Abendlands
viele Erzählungen über ihn nicht so leichtgläubig
aufgenommen werden. Natürlich hat auch der Türke
feine Fehler; aber da von diesen so häufig die Rede
ist, so mögen einmal seine Tugenden aufgezählt wer ¬
den. Durch das Leben des Türken zieht sich von der
Wiege bis zum Grabe wie ein goldener Faden die
Religion. Er beobachtet unentwegt die strengen,
von Mohammed gegebenen Vorschriften, in der
sicherm und gewissen Hoffnung, daß sein Gehorsam
im Paradiese belohnt wird. Dieser Glaube verleiht
dem türkischm Bauern die einfache Würde, die sein
Dasein oft so reizvoll macht. Er schämt sich feiner
Religion nie. Zu den festgesetzten Stunden findet
man gewissenhafte, ja andächtige Gläubige in den
Moscheen. Wenn die Gebetstunde schlägt, während
der Sultan einm Gesandten empfängt, so wird die
Audimz so lange unterbrochen, bis der Sultan sein
Gebet gesprochen hat. Eines Abends fuhr ich auf
einem Dampfer, der mit Schafen beladen war, über
das MarmaramMr. Die Schäfer bildeten eine lange
Reihe, und alle knieten der Reihe nach vor dem All ¬
mächtigen auf einer Gebetmatte, die nach Mekka wei-'
send im Heck des Schiffes lag. Ich schämte mich
wegen meines eigenen Erstaunens darüber, daß
Männer etwas Derartiges tun konnten. Infolge
seines unbefangenen Glaubens ist der türkische
Bauer fleißig, mäßig und zufriedm.

Allahs Wille ist es, daß er schwer arbeiten
muß, um dem kargen Boden seinen Lebensunterhalt
abzuringen; aber die Belohnung ist gewiß. Diese
Gewißheit gibt dem arbeitenden Türken fettte Ge ¬
lassenheit und das Gefühl seiner bewußten Über ¬
legenheit. Es ist für ihn völlig sicher, daß er eitt
besserer Mann als sein christlicher Nachbar ist. Und
doch ist er durchaus bescheiden. Der Prophet ver ¬
langt Reinlichkeit. Jeder religiösen Übung geht,
wo das möglich ist, ettte Waschung voraus, wie die
Verbeugungm wirklich körperliche Übungen sind.
Eines Türken Haus ist stets rein, in starkem Kon ¬
trast zu den Häusern der ihm gleichstehenden Grie ¬
chen Md Armenier. Seim Wchs würde eine

Verordnung erlassen, welche bestimmt, daß auf
Herkünfte von Marseille die im Jahre
1902 getroffenen Anordnungen gegen die Pest
anzuwenden sind.

— Bukarest, 13. September. In Buka ¬
rest und in dessen Umgebung wurden heute Vor ¬
mittag starke 17 Sekunden dauernde Erdstöße
verspürt. In C o n st a n tz a wurde gegen 10 Uhr
vormittags ein Dichtes Erdbeben, das etwa Aye Mi ¬
nute anhielt, wahrgenommen; Schaden wurde nicht
angerichtet.

willig eintrat, der jüngste Veteran der deutschen
Armee sein. Nach den vereinsamtlichen „Mittei ¬
lungen des Verbandes der Kriegsfreiwilligen von

1870/1871“, Sitz in Berlin, ist aber btt „jüngste
Kriegsfreiwillige“ der jetzt in Berlin wohnende
Herausgeber der „Korrespondenz Wedekind“
(„Fürftenkorrespondenz“), Herr Sarl Wedekind, ge ¬
wesen, der, am 10. August 1855 geboren, nach
Schließung des Gymnasiums in Offenburg in
Baden im Sommer 1870, bei der 9. Kompagnie
des damaligen 3. Badischen Regiments, jetzigen Re ¬
giments 111, eintrat und aktiv teilnahm an allen
Gefechten, bei denen das Regiment beteiligt war,
von der Belagerung von Straßburg bis einschließ ¬
lich der Schlacht bei Belfort.

— Pari s, 13. September. DM „Petit
Journal^ wird aus Calais von ei ner außer-
gewöhnlichen Reise im Luftschiff be ¬
richtet, an der der belgische Luftschiffer Göosens
und ein deutscher Graf teilnahmen. Sie feien am

Donnerstag in Berlin aufgestiegen, hätten Holland,
Belgien und Nordfrankreich passiert und, nachdem
sie nahe an Paris vorübergekommen, Sables
d'Olonne erreicht. In Jersey feien sie während
eines Sturmes wieder aufgestiegen und schließlich
6 Kilometer von Calais entfernt gelandet. Das
Luftschiff sei vom Winde fortgerissen und die In ¬
sassen leicht verletzt worden.

L O defsa, 11. September. Verhaf ¬
tn n g b r e t e r Mädchenh ändler- In dem
hiesigen Eisenbahnhotel stieg dieser Tage ein angeb ¬
liches Ehepaar, namens Cissim, ab. Aus gewissen
Vorkommnissen schöpfte die Polizei Verdacht, daß
es sich um Mädchenhändler handele. Dieser Ver ¬
dacht wurde noch bestärkt, als eine berüchtigte,
längst gesuchte Mädchenhändlerin, namens Freuden ¬
berg, wiederholt im Hotel erschien. Als die drei sich
an Bord eines Dampfers begeben hatten, schritt man
zu ihrer Verhaftung, denn auf dem Schiffe befan ¬
den sich schon 6 schöne junge Mädchen, die das Ehe ¬
paar und die mit ihm operierende Freudenberg für
angeblich sehr verlockende Stellungen im Auslande
engagiert hatten. Die 6 jungen Mädchen wurden
durch die Polizei in ihre Heimat zurückbeförderü

— M a r s e i l l e, 12. September. Sämtliche
hier vor Anker liegenden Schiffe gingen mit reinen
Patenten nach ihrem Bestimmungsort ab; nur die
Konsuln von Griechenland und England ließen das
Bestehen einer ansteckenden Lungenkrankheit konsta ¬
tieren. Die spanischen Gesellschaften sowie die
Compagnie Transatlantigue haben die regelmäßi ¬
gen Fahrten nach Spanien nicht eingestellt.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 14. September. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 150—160 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M., Vrauware
ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125—133 M., Koch-
würe ohne Handel. — Hafer 124—131 M.

Königsberg, 12 . September. Weizen unverändert
flau, abfallender schwer verkäuflich, russischer bunt sehr flau,
sonst unverändert, hochbunter 728 Gr. wack mit starkem
Auswuchs 142 M., roter 752 Gr. 157 M. — Roggen
unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede

6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
M. per Tonne zu regulieren, 732 Gr. zum Konsum 126

M., Mssifchkb gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit Va M. per Tonne zu regulieren, — M.
- Hafer still, inländischer 113,50 M. - Rübsen stark be ¬

setzt 176 M. - Letter: Veränderlich. - Wind: W. -

TherMöineter: + 13 Gr. ReattMur.
Magdeburg, 12. September. (Znckerbericht.) Kornzncker

88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,60 (born 31. 8 auf Zuschlagslager nieder ¬
gelegt). Brotraffinade 1. ohne Faß 20,95*. Krystallzucker 1,
mit Sack 20,70*. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,70*. Gemahlene Melis 1. mit Sack 19,95*. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per September 16,90 Gd., 17,05 Br., —bez.,
per Oktober 17,95 Gd., 18,05 Br.. —bez., per No-
tzeMber-Dezember 17,90 Gd., 18,00 Br., —bez., per
Januar-März 18,25 Gd-, 18,30 Br.. —bez., per Mai
18,55 Gd., 18,60 Br., bez. — Schwächer.

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September iBVi Pf-
weniger.

Hamburg, 12. September. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holsteiner u. mecklenb. 155—166, Hard Winter Nr. 2

Septbr.-Abladnng 137 , 00 . —Roggen ruhig, südritss. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 108-109, holsteinischer und
mecklb. 134—142. — Mais ruhig, Amer. mixed Sept.-Abl.
100,50-101,00. — Hafer matt. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 47,00, — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 15y 3 Br.. 15 Gd., per September-Oktober
15l/s Br.. 15 Gd., p. Oktober-November 15Va Br., 15 Gd.,
Per November-Dezember 151/2 Br., 15 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 3000 Sück- — Petroleum stetig, Standard
white loco 7,55. — Wetter: Schön.

Köln, 12, September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00. per Oktober 50,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 12. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,54 Gd.. 7,55 Br., per April 7,75 Gd.,
7,76 Br. — Roggen per Oktober 6,25 Gd., 6,26 Br., per
April 5,51 Gd., 5,52 Br. - Hafer per Oktober 5,49 Gd.,
5,50 Br., per April 5,75 Gd., 5,76 Br. — Mais per
September 5,27 Gd., 5,28 Br., per Mai 5,47 Gd., 5,48 Br.

— Raps nom., per September —,— Gd., —Br. —

Wettet: Bewölkt und regettdröhend.
Paris, 12. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen flau, per September 20,85, per Oktober 20,85,
per November-Februar 26,96, per Januar-April 21,00. —

Roggen ruhig, per September 14,65, per Januar-April
15.00. — Mehl flau, per September 29,45, per Oktober
28,55, per November - Februar 27,95, per Januar-April
28.00. — Rüböl ruhige per September 49,25, per Oktober
49,75, per November-Dezember 50,25, per Januar-April
51.25. — Spiritus ruhig, per September 37,50, per
Oktober 35,75# per November-Dezember 35,00, per Januar-
April 35,25. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 12. September. (Getreidemarkt.) Welzen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet.

Amsterdam# 12. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco —, per Oktober-Dezember 24.

London, 12. September. An der Küste — WelzeUladnng
angeboten. — Wetter: Bewölkt aber heiter.

Liverpool, 11. September. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, unverändert; Mehl stetig, unverändert; Mais
willig, bunter amerikanischer Penny niedriger, Odessaer
Hi Penny höher. — Wetter: Schön.

New - Bork, 12. September. (Warenbericht). Banm-
wüllenpreis in Rew-Uork 12,60, bo, für Lieferung per No ¬
vember 9,77, do. für Lieferung per Januar*9,78. Baum-
wollenpreis in New-Otleans 10 n /ie. — Petroleum Stand
white in New-Nork 8,65, do. do. in Philadelphia 8,50,
bo. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 9,00, do. Rohe 11 . Brothers
9.25. — Mais per September 57V 4 , do. per Dezember
56 3 / 4 > do. beri Mai 56. — Roter Winterweizen loco 87 3 /s,
Weizen per September 87 # do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 87^ do. per Mai 88 V 2 . Getreidefracht nach

Amt!. Marktbericht der siSdt. MarkthallendlreNlo«.
Berlin. 12 . September 1963.

Hammelfleisch.
Schweinefleisch .

Wildp. Vakg
Rotwild . , ,

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gelchlacht. Geüügkt
Hühner alte. p. St.

61—66
76—80
68-70
52-57

040 ^ 0/51
0,40-0,4“
0,30—0,35
2,50-4,90

1 , 00 — 2,00

Hühnerjimge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Va kg.

Land-, p.^Schock.
6 Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
n» do.

0,40—1,10
0,30-0,40
0,80- 2,00
2,00— 4,50

3,20-4,00

}<

112-115
100—110

Wittertmgsberichl zu Bromberg.
Beobachkungsstativn : Kornmarktstraste.

Tageskalender für Dienstag# 15* September.
Sonnenarsigäng 5 Uhr 21 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 5 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 44 Minuten.
Rördl. Abweichung der Sonne 3 Ö 23'. Mond nach dem letzten
Viertel. Moubaufgang nach */ 4 12 Uhr Uachttz. Untergang
näch i/|3 Uhr nachmittags.

Uebeestchtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Suftbruct aus

OtSröb fcbbuc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur iti

Celsius I
Wind ¬

rich ¬
tung ilMonat Tag Stunde

9 13 mittags IJfif ;?57, 6 16,f 30 SW 1
9 13 abends 9 Uhr 758,2 11,8 62 . S 1
9 14 früh 9 Uhr 753,3 18,8 65 O 3

,,— heiter, 11
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 ---- ganz bedeckt.

Temperaturmaximnm gestern 18,6 Grad Reaumur
— 17,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
7,8 Grad Reaumur ■= 9,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
34 Stunden:

Vorwiegend trübe und regnerisch bei milderer
Temperatur.

Tyorner Weichsel-Schiffsrappürr.
Thor«, 12 . September. Wasserständ 0,92 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr t

. „
.

,

Name
des Schiffers Fahrzeug

Kap. Wut-
kowski

Kap. Görgens
Kap. Klotz

Holländerin befriedigen, feine Kessel sind immer ge ¬
putzt. In den ländlichen Bezirken ist Mäßigkeit Sie
Regel und nicht die Ausnahme. Selbst in den Städ ¬
ten brauchen die meisten Türken spärlich Reizmittel.
Treue, Geduld, Gehorsam, Manneszucht sind dem
Türken angeboren; darum sind die osmanifchen
Heere immer furchtbar, oft unwiderstehlich gewesen.
Selbst in christlichen Dörfern ist der „bekje“, der
Dorfpolizist, immer ein Türke; denn die Christen
ziehen ihn als einen vertrauenswürdigen Beam ¬
ten vor.

Das häusliche Leben der Türken der Armem
oder Mittelklassen ist oft merkwürdig anziehend.
Einmal verlor ein Diener unserer Gesellschaft, ein
englisch sprechender Türke, fein einzig Kind. Da er
sehr arm war, schenkten wir ihm etwas zu den Be ¬
erdigungskosten. Er weinte bitterlich. Als wir
ihm die üblichen Trostworte sagten, rief er: „Das ist
es nicht. Ich denke an mein armes Weib. Wie
kann sie es jemals ertragen?“ Einmal lud mich ein
Pascha zu sich ins Haus. Nachdem wir uns zum
Kaffee und Rauchen diedergelassen hatten, öffnete
sich die Tür, und ein ernster, kleiner Junge trat an
der Hand seiner noch ernsteren Schwester eitt. Nach ¬
dem die üblichen Salaams ausgetauscht waren,
stürmten die Kinder auf den Vater ein. Der Knabe
zog die Uhr heraus und öffnete sie, das Mädchen
machte eine Attacke auf ihres Vaters Bart. Aber am

lärmendsten und heitersten war der Vater. Diese
Vorfälle find typisch, tote man mir sagte; aber das
häusliche Leben in der Türkei ist so abgeschl
man selten davon erfährt. In der 1

übertreffen die Türken alle anderen
Reisen ins Innere bieten einem die Wachen ein Ge ¬
richt aus ihrer rohen Feldküche an. Einst war ich
Bei einem hohen Hofbeamten zum Frühstück gebeten.
Er trank Wein, und ich hatte von dem seltenen unsi
köstlichen Rheinwein gehört, den er uns vorsetzen
würde. Art jenem Tage war auch ein fanatischer
Priester da, so daß der gute Pascha keinen Wein
trank; aber für feine Gäste gab es zwei Flaschen
des köstlichen Weines; als wir ihn lobten, sagre ec

traurig: „Es sind meine letzten Flaschen/' Wer
würde sonst noch einem Fremden, der ihn gelegentlich
besucht, seinen besten Wein geopfert haben? Ich habe
mit Türken, die keine Beamten waren, geschäftlich
viel zu tun gehabt und niemals iemand getroffen,
der sein Wort gebrochen oder etwas wie Gauner-
kniffe versus hätte. Und die Beamten find nicht
halb so korrupt, wie man gewöhnlich glaubt. Bak^

I H I /!*
Liverpool IVa* — Kaffee fair Rio Nr. 7 5 1 /*, Nr. 7 per
Ortober 4,20, do. do. per Dezember 4,55. Mehli Spring-
Wheat clears 3,80. - Zucker 3%. — Zinn 27,20—27,35,
— Kupfer 13,75 — Speck short klear 8,25-8,50, Port
per Oktober 13,62.

New-Iörk, 12 . September. Der Wert der in der ver ¬

gangenen Woche * eingeführten Waren betrug 9 720 000
Dollars gegen 7 280 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2120000 ^Dollars gegen 2 650 000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 12 . September. Der Mangel jeder Anregung

von außerhalb und die Unentschlossenheit der Spekulation
zu eigener Initiative machte sich an der heutigen Börse in
hohem Maße fühlbar; denn auf allen Gebieten mit Aus ¬
nahme weniger besonders bevorzugter Papiere, hielten sich
die Umsätze in engen Grenzen. Die Tendenz, soweit von

einer solchen Bei der Geringfügigkeit des Verkehrs über ¬
haupt gesprochen werden kann, muß als fest bezeichnet

Kap. Görgens
Kähne
Papiorowski
Wollersdorf
Balzer
Draszkowski
Roy
Kreß
Andrzyk
Pregowski
Wels
Demski
Nowakowski
Filcik

Dampfer
Minden

D. Genitiv
Dampfer
Weichsel

D. Genitiv
kühn
dö
do
do
do
do
do
dö
do
do
do
do
do

Ladung

Schleppdampfer

Güter
do

Von nach

Danzig-Warschau

Dänzig-Thom
do do

Thorn-Danzig

Dan^tz
““

do
do
do
do
do
do

do
do
do
do
do
do
do

Dtmzig-Wloclaw.
Danzig-Warschau

do do
Thotn-Bromberg

do do

do
do
do

Rohschwefel
Güter

do
Eisenblech

Güter
Pflastersteine

Salz
Güter

do
leer

Schillno passierte stromab:
Von Jaffe per MeuczinSki, 7 Trafteri r 4867 kieferne

Rundhölzer.
Von Nimetz per Nimowieki/ 6 Traften: 375 kieferne

Rundhölzer, 2632 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
8230 kieferne Sleeper.

Von Goldhaber per Nimowicki: 388 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 4155 kieferneSleeper, 3290 kieferne
einfache Schwellen.

Von M. Stern per Nimowicki: 1875 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 12906 kieferne Sleeper.

Von O. Müller per Nimowicki: 559 Rundesten
Von Steinberg per Nimowicki: 740 kieferne Balken,

Mauerlatten u. Timber, 26 kieferne einfache Schwellen.

Berlin, 12. September. Städtischer Schlttchkviehmarkt.
Es standen z. Verkatlf: 3067 Rinder, Kälber 1280,

fc8604, Schweins 10045. Bez. würd. für

nicht extravagant gibt, wird niemals im S
lassen werden.

Vott den österreichischen Arbitragepapieren standen
Lombarden im Vordergründe des Interesses; es machte
sich zu anziehendem Kurse größere Kanflnst geltend; Kredit-
aktien befestigten sich nach schwachem Anfang, ermatteten
aber nachbörslich; Franzosen wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen IVa n. 8 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,50—10 bez. Franzosen
139,09 bez. Lombarden 17,25 bez. Spanier 91,40—30 bez.
Türkenlöse 129,10—8,75 bez. Bnenos-Aires 42,40 bez.
Diskonto-Kommandit 186,75—40 bez. Darmftädter Bank
136-00 bez. Rationalvank für D. 118,75 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 162,40 bez. Deutsche Bank 211,90|Bi§
75 bez. Dresdener Bank 146,00 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 133,75-60 bez. Gotthardbahn 189,30 bez.
Transvaal 103,60 bez. Canada-Pacific 123,60 bez. Prince
Henry 106 , 60—75 bez. Größe Berliner Straßenbahn — bez.
Hamburg-Amerika 104,30 bez. Rordd. Lloyd 101,90 bez.
Dynamit-Trust — — bez. Zpközentige Reichsanleihe 89,20
bez. Meridional 136,25 bez. Mittelmeer 96,10 bez. -

Tendenz: matter.
Wien, 12. September. Ungarische Kreditaktien' 708,00,

Oesterreichische Kreditaktien 639,50, Französen 648,25, Lom ¬
barden 81,25, Elbetalbahn 414,50, Oesterreichische Papier-
rente 99,85, Oesterr. Kronenanlelhe 99,95, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Markttoten 117,45, Bankverein
470,00, Länderbank 404,50, Bnschtier. Sit. B. —, Türkische
Lose 116,50, Alpine Montan 364,50, 4proz. llngarische
Goldrente 118,45, Tabakaktien —.

— Ruhig.
Paris, 12. September. Zprozentige Rente 97,40, Ita ¬

liener 102,35, 4prsz. Portugiesen 31,42y 2 , Spanier äußere
Anleihe 91,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 35,05, do. Gr.
D. 31,65, Türkische Lose 125,75, Ottomanbank 680,00,
Rio Tinto 1221 , Suezkanalaktien 3930. — Fest.

Verkaufspreise Ä

der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 12 . Septbr. 1903.

^er 50 ^ilo oder
100 Pfund

ZeizeNgries Nr. 1

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr .000

„ #, 00
werß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „ 0,1
,, n

Kommißmehl
“

Roggen-Schrot

MK 50 ksSchlachtgew. IPfd.i.Pf.) Mk.
Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre ütt 72-76
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 66—72
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 62—65
4 . gering genährte jeden Alkers 58—61

BUlleN: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 68—75
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 64—67
3. gering genährte 60—64

Fär sen it. Kühe: 1 .a) vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn,, h. 7 Jahre alt 61—63

Käl

1818'

t
15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12/40

s'eo
5,00
4,60

10,80
10,00

9.40
6,80
8.40

m,20

14,00
15.20
14.20

12,40

12.20

MO
5,00
4.60

10,60
9,80
9.20
6.60
8.20

‘8,00

iktöO
100

Nlo oder
und

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 1

„ 2
„ „ 3
ti >t 1
,, w ®

.. „ 6

„grob
ltzeN .1Gerstengrütze

„2
WW

Gerstenkochmehll

Gerstenfuttermehl 5^00f‘ 5^00
Buchweizengries 16,5016,50
Buchweizengrütze! 15,50 15,50

“

15,00[l5,00.

1818 11219
Mk. 1 Mk.

,00 6,00
13,5013,20
12.0011.70
11.0010.70
10,00 9,70

9.50 9,20
9.30 9,00
9.30 9,00
9,80 9,50
9M 9,00
9,00 8,70
7.50 7,50

2 . ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüttg. . . 59—60
3 . mäßig genährte Färsen ttitb Kühe 56—59

genährte Färsen uttd Kühe 53—55
fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 83—85

2. Mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76—80
3. geringe Saugkälber 64—68
4. ältere, gering genährte Kälber (FMer) . . 60—62

Schafe: 1 . Mastlämmer itttb jüng. Masthammel 75—78
2. ältere Masthammel 70—73
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschase). 62—67
4. Holsteiner Nlederunasschafe ....... 30-38

Schweine: a) vollfleischige der seinen Raffen und
.« ( deren Kreuzungen im Alter bis zu.

g« l l »/4 Jahren 220-280 Pfund schwer 55
IT* J b) schwere, 280 Psttnd und darüber (Käser) -

ZL-) 0 ) fleischige ......... . 52-54
£CN I d) gering entwickelte 49—51

\ e) Sauen 50—51
Das Rindergeschast wickelte sich ruhig ab und hinter ¬

läßt Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt.
Bei den Schafen war der Geschäftsgang lebhaft und wird
ausverkauft. Der Schweinemarkt wird kaum ganz ge ¬
räumt. Kernige gute Ware erzielte Preise über Notiz.

Anerkannt und unübertroffen ist die »

1 ans die Haut der wissenschaftlich und technisch ■{
vollkommensten Schönbeite-, Toilette- und ■

_—mildesten Kinderseife

Wlyppholin-Seife 8
1 Beweis; Glänzende Begutachtung von cirka 1000 I
R —' Professoren und Aerzten. ’

I Myrrholin - Glycerin I
9 ist das hervorragendste und wirkungsvollste Prä« 8

8 parat für Haut und Teint. Bequeme Anwendung, |I fettet nicht, herrlicher Wohlgeracb, der Liebling |
aller Damen. ”

8 Myrrholin-Bilden
m Pracht - Semmel-Album Europa, dazu 400 verschie- BHj9 denc hochinteressante und belehrende Ansichten. WKj

SCHERINGS MALZEXTRÄICT



f

Nachruf!
Am 11. d. M. verschied nach längerem Leiden
Herr Armenkommissionsvorsteher

Rektor a. D. Miehle
Ritter pp.

Seine Pflichttreue, sein Gerechtigkeitssinn
und sein Mitgefühl mit den Armen und Waisen

befähigten ihn besonders für sein verantwort ¬

ungsvolles Armenpflegeramt und wirkten vor ¬

bildlich für viele.

Wir verlieren in ihm einen klugen Berater

und einen lieben Kollegen. (275
Bromberg, den 14. September 1903.

Die Amen - Direktion.
Plasse.

- mm

Vorgestern Sonnabend Nachmittag 1 / 2 5
i

Uhr
entschlief sanft am Gehirnschlage meine innig
geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter,

WF Schwester, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwa-
gerin und Tante

Frau Auguste Mausei
geb. SchauTb©

im vollendeten 56. Lebensjahre.
Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme

tiefbetrübt an (244
Albert Mausei,

Eisenbahn-Betriebssekretär
im Namen der trauernden Hinterbliebenen.

Bromberg, den 14. September 1903.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
15. September, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer-
hause Viktoriastrasse 13 aus statt.

■■■■■■■■■
tUnftrnc*

Wochentags
ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Rinkan abends 6 20 Uhr.

Meine

(238

Tmmitmichts
Kurse

beginnen

mitte GkLsbev.
Anmeldungen nehme entgegen.

MetwiftctPiaesterer,
Danzigerstr. 16117,1.

MIL
M 1
HF DMiSprechen

Schreiben, Lesen und Der-1
J|||§ stehen der engl., franz.. I
1|§§| ruff. u. flutn. Sprache ohne I

Lehrer sicher zu erreichen durch I
H sLH die Original-Unterrichtsbriefe I

nach der Methode

j0* $on|ai«t=2iD8tii||£ibt.
Einführung in den Unterricht I

I sendet umsonst u. portofrei I
Langenscheldti^ Verlagsbuchhdlg. I
Berlin SW. 46, Hallesehe Str. 17. I
VE“ Wie der Prospekt durch I

ßBjmä, Namensangabe nachweist, haben I
viele, die nur diese Briefe (nicht I
müntU. Unterricht) benutzten, das I

MM» Examen alsLehrer der betreffenden I
Sprache gut bestanden ■ I

aß** bereit, jung. Mann, d. d.
Bürgerschule gut absolv.hat,

zum Einjährigen vor? Off
unt. J. M. 100 a. d. Gschst. b. Z.

Privatunterricht
In allen Tänzen ert. z. jeder Zeit.

Ii. Wittier, Balletmeister,
227) Schleinitzstraße 1.

3000 Mk. p. sof. ob. 1.10. er

werd. geg. Hypothek. Sicherh. ges
Off, u. H. B. 42 an d. Geschst. erb

1000 Mk. ÄSaä
Zu erfr. in der Geschäftsft. d. Z

50000ILSÄM
E. K. postlagernd Bromberg.

30001 . ffiaa

Madihen-Abteiliing
derStädt.Handels-
ttttb Gewerbeschule

zu Gnesen.
Am 12. Oktober beginnen neue

Halbjahrskurse in Handarbeiten
(10 M.), Kunfthandarbeiten
(20 M.), Maschinennähen und
Wäscheanfertigen (10 M.),
Schneidern (20 M.), Kochen und
Haushaltungskunde (50 M.,
einschließlich Preis des Mittag ¬
essens an wöchentlich drei Tagen),
Waschen und Plätten (10 M>).
Prospekt kostenlos. Anmeldungen
sind zu richten an

210) Die Direktion.

r
verzogen

von Babnhofstr. 97
nach 93 < 241

(im Gummihaus E. Schmidt).

lensten. (362

Ich suche per 15. d. M. eine
Pension für eine junge Dame bei
jüdischen Leuten. Off. u. Chiffre
F. T. 11 an d. Geschäftsft. d. Z.

Heirfisiräue
finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Kontrolleur Schulz,
Rinkauerstraße 46, II. (240

-—

Verloren K;-«
Wilhelmstraße bis Hohen!,olm.
Abzugeben Wilhelmstr. 53, p.

| Mn\m I
El in Wolle und Seide, feil

sowie (328

Wechte «Mb unechteW
I Wen II in größter Auswahl. |
■Carl Nathan §

am Wollmarkt.

Gothaer Lebeusversicherungsbank
gewährt (216

Hypothekendarlehen
aus Hausgrundstücke zu mäßigem Zinsfuß, zehn Jahre unkündbar.
Kostenfreie Auskunft erteilt d. Vertreter Emil Steffen, Uidtoriastr.6.

Die Preußische Pfandbriefbank, Berlin
gewährt (238

Hypothekendarlehne
mit und ohne Amortisation durch

IuliusBukofzer,$romiierg,^rä(fcii|. 0 .

skkr osentha
23.

<Triedriefi$traMe
Lieferant des Lehrer-WirtschaftsVerbandes.

Unter Ueltmig bewährter Kräfte.

Eröffnung der Special-Ausstellung.
(304

fl
W

Garnierte

öamenhttte

Klnderhüte

Sporthttte
hinonfu rin eit

iimili 0ilgIaBl»l@iill®
Elegante Meidl-Keplen
QUko Stapdhttte

Alle Preislagen.
Enorme Auswahl ln Tranerhäten.

Filzhüte

Fantasiehüte

Fantasiestoffe

Federn

Agraffen

! Concurrenzlos! VNNL
'

!ME— Brnchrtiokoladc 8 85
'

■ :

$ »ei 5 I*r<l. 80 PK, bekannte

WWWW Qttte, empf. II BfilcK, Bromberg. 8WWW8

BI eine

Rut - Ausstellung
ist eröffnet

jund bittet um gütigen Zuspruch (2491

'Smma Sjumas
IVeue Pfarrstrasse No. S.

ESgr Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verbandes. 1

Stint Ä5S.M
samem, wenn auch vermögenslosem
Herrn. Briefe u. „Glückstern“,
B e r 1 i n S. 42 erbeten. (209

2 wirtsch. j. Damen, 20 u. 22 I.,
Verm. 24 000 bz. 15 000 M., später
Erbsch.,wünsch.sich m.liebev.Mann,
a. o. Verm., zu verheirat. Näh. und
Bild sof.d. »Reform 6

, Berlin S.14

Atelier und Schule
für Weißnaherei.

Anmeld. v. Schülerinn, nehme entg.
Frau Hasse, Friedrichstr. 64, II.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 15. Sept. er.,

nachm. 3 Uhr. werde ich Hippel-
strafte 18/19

35 Coupon Anzugsiojs
gegen bare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (160

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Auktion
Dienstag, d. 15. d. M., vorm.
11 Uhr, Pfandleih Friedrichstr. 5-

Ueber Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,blen ¬
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.
-----Aseptin-Cream-------
n. Lergmann & Cs., Radebenl-Dresden.
ä Tube 5QH.b. Carl Schmidt, Prag.

HSSP“ Gutgehend. Kolonial ¬
warengeschäft zu vermieten. Zu
erfr. in der Geschäftsstelle d.Ztg.

Wohnung, 8 Zimmer, Zub.,
auf Wünsch Pferdestall Dan-
zigerftr. 19, II v.Okt. zu verm.

Laben Bahnhofftr. 1
zu vermieten. Central-Hotel.

1 Wohnung Ml Zimmern
mit sämtlichem Zubehör ist vom
1. Oklob. ab zu vermiet. Z. erfr. b.
Julius Lenkeit, Mittelstr. 21

Siriieitftraie 7, 1 Ir.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Mahn 3Z.,Kch.M.Kochg.-Einr.,
billig zu verm. (188

Brenkenhoffstr.2l, N. d. Bahn.

Herrschaftliche Wohnungen,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pferdest.,p.l.10. zu verm. Näh. d.
0.G.Banäelow,Bahnhofft.62.

ZaeathttnAr. 11,1. Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Wohnung, 5 Zimmer, 2 Tr.,
nebst Badestube u. Zubh. z. verm.
Näh. Bahnhofftr. 89, Kont. Hof r.

1 Wohnung SS
noch per 1. Oktober zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Rinkauerstr. 46, Ecke Moltke-
straße,1gr. schöne Wohn. v. 4Zim.,
Erker, Balkon. Gaseinr. u. reichl.
Nebengelaß. Näh. bei Fr.Prorok.

Ane Portem-Wohnnng,
5 Zimm. mit Bade-Einrichtuug u.

rchl. Zub., z. 1.10. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Roonstr. Nr. 4.

Mofenerftr.28 herrsch. Woh-
nung v. 4 groß. Zim. v. gleich

ob. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

Kochgas, voll. Zub., 1. Okt. billig
zu verm. Zu erfragen daselbst.

Eine Herrschaft!. Wohnung zn
verm. v. 1. Okt. von 5 Zun-, Badek.,
Mädchstb. u. sämtl. Zubeh. Neuer
Markt 31 l. Zu erfr. b. Schneider ¬
meister Bartkowski, Mauerstr.18.
Mersetzungsh. freundl. Wohnung,
® 2 Zimm , Küche, Entree sof. zu
verm. Zu erf. Prinzenst.Ze b. Port.

Ane schont 6tn6t Äfg
kinderlose Leute zu verm.; des ¬
gleichen schöne Lagerräume,
groß und hell, parterre auf dem
Hofe, u. ein ringsum verschlagener
Schuppen. Posenerftr. 24.

Sine kleine hofmhiinng
zu vermieten. Jakob str. 13.

1 Herrschaft!. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon. Bade ¬
zimmer und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit eutsprech. eingerichtet,
vom 1. Okt. 1903 z. verm., sowie

1 Seimig s. 4 Zimmern
it. reich!. Zub. v. 1. Okt. z. verm.
bei C. Heller, Mittelstrafte 44.

1-2 mSl.znMnienh.Zi«.
nebst Kab., Nähe der Reg., Post,
Gymn., Gericht, in d. Wilhelmstr.
an Herrn v. 1. 10. abzug. Off.
li. A. 12 an die Gschst. d Z. erb.

Herrschaftliche Wohnungen
von 6 Zimmern, Küche u. reichl.
Znbeh., ev. Gärten, Hofwohu.,
2 Stuben u. Küche, vom 1. 10.

238) Bahnhofstrafte 7 2 Tr.

Kenia« Brahegasse 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küchc mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Neue Pfarrstr. 13,2 Tr. Mentz.

Elisabethm. 10 n. Kroner-
strafte 21 sind Wohnung, v. 3 n.

4 Zimm nt. sämtl. Zub. p. 1.10.03
zu vermieden. Carl Reede sen.

Wohnung, 3 Zimmer. Küche
mit Gask. u. Garteuben. v.l. 10.03
zu vermieten Nmkauerstraße 16.

Ane Wohnung, 3 Zimte
nebst Zubehör, vom 1. Oktober
zu verueieten Hofsirafte 3, 11.
224) D. Thieme.

Wohnungen r. 4 «.5 Zim.
zu verm. Röhr, Elisabethmarkt 2.

Wohnung “WS
von 4 Zimm., a. Pferdest., v. 1.10.
zu verm. Mittelttrafte 55.

Elisabethstrafte Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

Schleinitzftr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Z. v. 1.10.
bitt. zu verm. Bin tägl. nachm, von

4V2'6'/Lll.d.lTr l.z.svr. C.Andres.

Stube, Kch. u.Zb. z. v. Thornerst.5.
lKl.Mohn.lSt.r.v.Schmidt.Elisabjt.42a.

Möblierte Wohnung,
2 Zimmer od. Zimmer u. Kabinet
sofort gesucht. Off. m. PreiSang.
u. Z. L. 3 au d. Geschst. d. Z. erb.

Möbliertes Zimmer
mit separat. Eingang sof. gesucht.
Offerten unter J. J. an die
Geschäftsstelle d. Ztg. erbet. (245

Buchhalterin s. 1,10. es. rh. Zim.
i.d.N.d.Sedanst.Off.u.A.8.a.d.Gst.

Möbliertes Zimmer
p. 1.10.03 zu verm. Kasernenstr. 3.

Möbl. Zimmer iU

2390) Brückenftraftc 7, II.

Zwei zusammenhängende, (241.

fein möblierte Zimmer
zu verm. Zu erfr. in d.Mschst. d. Z.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhofftr. 3, 2 Tr. rechts.
1 fein möbl. Zimmer mit od.

ohne Pianino v. sof. zu verm. Auf
Wunsch Pens. i.H. Wallstr. 19, III.

Möbl. Zimmer billig zu ber«
mieten Friedrichstr. 10/11.

Die beste möblierte Papterre-
Wohnung der Stadt tu ruhig.,
anständig. Hanse ist vom 1 Ok ¬
tober d. I. anderweit zu verm.

Fürstenau, Poscuerstr. 21.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Danzigerstr. 56. I.

Kauf aai Verkauf

1 gut erhalt. Buffet Äs
gesucht. Off. bitte u. G. 8. 20 in
d, Geschästsst. d. Ztg. abzugeben.

Ein starker einspänniger (242

Arbeitswagen
wird für alt zu kaufen gesucht. Off.
sind tut Baubureau Ninkaner«
strafte 11 abzugeben

Tanbenbung w. z. kauf. gef.
253) Lederfabrik Albertstr.

Leere Bierflaschen
kauft Gntsctoe, Schleusen««.

Kartoffeln
verlesen und unverlesen, kauft
zn höchsten Preisen ab allen
Bahnstationen und bittet um
5 Kilo-Muster

Emil Dalimer,
187) Schönsec W Pr.

knt nerzl. HausgruuM
zu kauf, gesucht. Mögl. ausführl.
Off. it.

V
A. K. 500 an d. Geschst. erb.

8rsllWMM4L
zu verkaufen. (238

Näheres Friedrichstrafte 20.

Grundstück Bromberg Neu-
höferstr. 28 mit Geschäftsladen
umständehalber zu verkaufen.

Der Banplatz Königfiraße 48
ist zu verkaufen. Näheres (241

Bahnhofstrafte 63.

Zu verk. 1 eichenes Sofa mit
Lederbezug u. Spiegelaufsatz, pass,
für Wirte. Brunnenftr. 10, pt.
iüut erb. Wäschesp., Spieg., Sofa-® tisch, Bettst.,Stühle. Bankenbett ¬
stell bitt. zu verk. Hippelstr. 29, p. r.

Fortzugsb.gut erh.Nähmasch.,
Zimmerklosett, Wafchkeffel zn
verkaufen Wollmarkt 1, II.

Krankenstuhl, eleg . ff., bitt. zu
verk. Danzigerstr. )74, Part. r.

Möbl Zimmer mit Pension
zu vermieten. Rinkauerstr. 8, II l. 1 Carl Grosse Naclif. Paul Hinz.

alS Fuftbodenanstrich bestens
bewährt (169

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nuftbaum und graufarbig.

Fr.Gebiras-Nrelhelbeere»,
Weintrauben, Pfirsiche,

MM“ Zucker-Melonen
empfiehlt Emil JUaztäF.

Kelter

Familien - Restaueaat.

Fernsprecher 610.

Empfehle meine vorzügliche
Küche.

Gr. Mittagstisch
von 12—3 Uhr.

ieidjiiflltigt Frühjiülils-
mtb Abendkarte.

Tadellose Biere.
Knntersteiu, Graudenz.
Reichelbräu, Enlmvach.

$ertiii8$imicr.*$ianina.
Aufmerksame Bedienung.

Morgen Abend

Whckm.Lsllttkshl.
313) Kussner.

Frisch psciioss. Damwild,
Rücken, Keulen u. Fleisch

auch in kleinen Quantitäten
billigst abzugeben bei (244

Johannes Creutz.

Ein gut erhaltener

»iiF Mittu,
weiße Kach-ln mit Wand-

beklnduna. (244
eis gt. Knßenslhrank,
u.LgrünePlüfihsejsel

sind zu verkaufen.
Danzigerstr. 13,1 rechts

An Nioeüierinßrument,
ein Winkelspiegel, Winkel-
prisma, eine Winkeltrommel,
6 Bände Deutsche Kunst
u. Dekoration, verschiedene
moderne technische Werke,
alles fast neu, sowie 4 noch nicht
gebrauchteTelephonapparate
neuester Konstruktion, für größere
Entfernungen, zu verkaufen. Zu
erfragen in der Geschst. d. Zeitg.

Concordia
Tägliih Freikonzert

fliaTj
onzert E
aPell
chen“. P

Ider Damen-Kapellej
J „Schneeglöcltchen“.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil A. Kerrdisch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen K. Jarchom.

sämtlich in Bromberg.

Rotatipnsdruck und Verlag:
Gruenauerschr Suchdrnckerek
Gtto SSrirmvald in Bromberg.
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